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Oer Einzug des Führers in Wien
JlibeWrme vonLnz über St. Pölten nach der südlichsten Landeshauptstadt des deutschen Reiches— Unbeschreibliche

Begeisterung vor dem Hotel„Imperial"
„Mrer, mir danken dir!"

lncrmcßlicber Jubel von St. Pölten bis Wien
Linz.  It . März. Am Montagvormittaghat

der Führer in Linz seine T r Iu mp h sa h r t
nach Wien  angotreten di« schon in ihrem er¬
sten Teil bis zur „iederösterreichischen Hauptstadt
St . Pölten eine einzige Kette von Augenblicke»
niib-schrctbt'cher Begeisterung darstellt«.

Wien.  14 . März. Bon St. Pölten aus. wo
der Führer mit den Spitzen der Partei Rieder-
österreichd kurz zu Mittag gegeslen hatte, sekte sich
die Fahrt nach Wien fort und steigerte sich, se
näher der Führer der Hauptstadt des österreichi¬
schen Landes entgegenkam, zu einem immer ein¬
drucksvollere» Bekenntnis des österrei¬
chischen Volkes.  Don allen Seiten strömte
die Bevölkerung an die Strahe, aus der die
Wagenkolonne des Führers sich nach Wien zu be¬
wegte. Böllerschüsse verkündeten bei den einzelnen
Dorseingängen der Bevölkerung den Augenblick
des Eintreffens des Führers. Bo» allen Seiten
ertönten die Ruse: „Führer , wir danken
dir!  Oesterreich grüßt seinen Führer! Ei» Volk,
ei» Reich, ein Führer!"

Vo» überall werden dem Führer Blumen¬
sträuße in den Wagen hiueingereicht Bei den
einzeln liegenden' Hofen haben sich die Familien
lind Sippen znsainmengefnnde». um vom Groß-
",ib>r an bis zu», ja,lassen Eokcl neschloüen den
Führer zu begrüßen. Es gibt keinen Unterschied
mehr zwischen arm und reich, zwischen alt und
inng: Hier sicht ein einiges deutsches Volk, hier
sieht das Deutschtum selbst.

Während der Führer vorwärts drängt, um
nach Wien zu kommen, das ihm so ungeduldig
cntgcgensiebert, mochte mau ihn am liebsten in
jedem Dorf und in jedem Flecken vor Wien an-
halten, zurückhalten, bei sich behalten. Die Liebe
eines ganzen Volkes schlägt so überströmend und
so vertrauend und herzlich dem Führer entgegen,
daß er immer wieder doch den Wagen halten
läßt, um wenigstens einige Hände von den vie¬
len, die sich ihm entgegenstrecken, zu drücken.
Ncberall werden ihm Dankesworte ziigerufen.
Immer wieder sieht man Männer und Frauen
tief erschüttert und ergriffen  vom
Wagen des Führers zurücktreten mit Tränen
in den Augen,  weil man es säst noch nicht
glauben kann, daß in diesen zwei Tagen sich
alles in so gründlicher Weise gewandelt hat.

Schon 3ll Kilometer vor Wien begrüßt die
Hauptstadt den Führer . Hier sind ganze Beleg¬
schaften ans ihren Lastkraftwagen dem Führer
entgegcnqefahren und entbieten ihm nun den
ersten Willkomniensgruß der Donaustadt. Etwa
12 Kilometer vor der Stadt beginnt das Spalier
dichter und dichter zu werden. Reichsminister
Frick ist bis hierher dem Führer entgegcngesah-
reu, um ihn zu begrüßen und i» seinem Gefolge
»ach Wien zuriickzukehren.

Der Führer im Jubel der Wiener
Noch einmal nimmt uns alle die Frühlings¬

schönheit der Höhen des Wiener Waldes gefan¬
gen. Dann aber sind die ersten Häuser da,' die
Arbeitervorstädte Wiens, die heute in einem
Flaggenschmuck ohnegleichen prangen. Hier trifft
der Führer gleich zuerst aus die Getreuesten der
Get.'euen. ans die Arbeiterschaft Wiens,
die stets in ihrem Deutschtum und ihrem Be¬
kenntnis zum nationalen Sozialismus nicht
wankend geworden ist. Aste Fenster sind geöfs-
net und dicht mit Menschenwassen gefüllt. Au!
den Bürgersteigen könnte nicht ein einziger
Mensch mehr Platz finden, und nur mühsam ge¬
lingt eS deutscher und Wiener Polizei, deutschen
und Wiener Truppen, dazu den Formationen
der SA. und »s und freiwilligen Helfern, die
Mcnschcnmassen znrückzuhaltcn.

An den Mauern kleben die Aufrufe des unter-
gcgangenen Shstcms. Sie sind überdeckt von den
Kern sprächen der nativ ncilsozia-
lrstischen Revolution  und von den
Flaggen des Dritten Reiches. Ncberall recken
sich dem Führer die Arme entgegen und viele
von ihnen tragen Blumen, di« sie dem Führer
ln den Wagen werfen. Häufig führt der Fghrer,
umtost von dem Jubel der Tausende, links oder
rechts dicht au das Spalier der Meuscheumasien

'vcnigstens einige jener schwieligen
Urbciierhäiide zu drücken und von diesen alten
Kampfer» selbst die Blumen, die ihm zngedacht
Pud. in Empfang zu nehmen.

Je weiter wir nach Wien hcranlvmmen, desto
ohrenbetäubender schwillt der Jubel an. Einzelne

9er Befreier im Audel feiner Wiener
Wien,  14 . März. Unter unbeschreiblichem Jubel der ganzen Wiener Bevölkerung hielt

am Montagabend gegen 4 Uhr der Führer und Reichskanzler  unter dem Geläut
der Kirchenglocken seinen Einzug in Wien.

Jahrelang waren dort die Menschen zum Schweigen verdammt worden. Run aber, da
ihr Befreier, der Führer aller Deutschen, in die Millionenstadt einfuhr, da tobten die
Hunderttausend«: vor Begeisterung. Unzählige aus der Umgebung Wiens lvaren auf Last¬
wagen in der füdlichstrn Landeshauptstadt des Deutschen Reiches eingetroffen, von allen
Häusern lochten die Hakenkreuzfahnen, in 40 ja 60 Glieder hintereinander gestaffelt, stan¬
den die Menschen, und die Absperrmannschaftenkonnten kaum dem Ansturm der Wiener
standhalten. Als dann der Führer durch das Spalier der Zehntausende fuhr, da gellte ein
einziger Schrei der Freude  aus hunderttausend Kehlen empor zum frühlings¬
blauen Himmel. So zog der Führer in die Hauptstadt seiner Heimat ein.

Vor dem Hotel „Imperial ", in dem der Führer Wohnung nahm, hatten sich Tau¬
sende angesammelt und der Jubel wollte und wollte kein Ende nehmen. Er steigerte sich zu
leidenschaftlichen Ausbrüchen glühender Freude, als der Führer wenige Minuten nach
seinem Eintressen den Balkon betrat und sein jubelndes Wien begrüßte. Dächer und Fen¬
ster der gegenüberliegendenHäuser waren dicht gedrängt von Menschen besetzt, die immer
wieder nach ihrem Führer riesen.

§

Zurufe sind nicht mehr zu verstehe». Alles geht
unter in einem ungeheuren und nicht abreißen-
ben Iubelsturm, wie wir ihn, die wir oft den
Führer begleiten konnten, noch »iemnlS erlebt
haben. Die Stadt Wien, in deren innere Be¬
zirke wir nun komme», ist über und über ge¬
schmückt.

Der Führer ist sichtlich bewegt. Immer wie¬
der dankt er seinen Wienern, die heute ganz
Oesterreich repräsentieren und darüber hinaus
init ihrem Jubel das Bekenntnis vor der ganzen
Welt oblegen, daß Grotzdeutschlandendlich er¬
standen ist. Die Glocken beginnen zu läuten.
Kaum gelingt eS. die Rührung zu verbergen, die
jede» erfüllt , jeden von uns , der hinter dem
Wagen des Führers diese einmalige Stunde
der Geschichte miterleben darf, aber auch jeden
der Millionenmassen, die dem Führer zujubeln,
denn in diesem Augenblick erinnern sie sich alle
der Verfolgungen, des Terrors , der persönlichen
Rot, die sie alle um dieses Klaubens an Kroß¬
deutschland willen erlitten haben. In diesem
Augenblick denken sie daran , wie sie selbst, ihr«
Väter und Söhne, auö ihrem Verdienst gesagt
wurden, wie sie in die Konzentrationslager ge¬
steckt wurden, wie man sie zwingen wollte, einer
Front des Verrats am Deutschtum beizutreten.

Begrüßung durch Seyß-Jnquart
An der Grenze der inneren Stadt empfängt

Bundeskanzler Seyß - Jnquart  de » Führer
und nimmt in seinem Wagen Platz. Nun geht cs
über den Ring, den weiten ausgedehnten Ring,
die Prachtstraße Wiens, und auf dieser Pracht¬
straße ist nicht ein einziger Mensch mehr unter-
zubringsn. Kopf an Kopf steht die Bevölkerung.
Jedes Fenster ist vier- bis fünffach beseht, jeder
Balkon ist mit Menschentrauben angefüllt. Aus
allen Mauern, aus allen Bäumen, aus den Stra¬
ßenlaternen hocken sie. um einen Blick des Füh¬
rers zu erhaschen und ihm ihre Liebe, ihre Dank¬
barkeit und ihre Treue cntgegenzurufcn.
Zum „Imperial"

Langsam führt der Wagen dcS Führers zum
Hotel Imperial  am Schwarzenbera-Platz.
Hier hat sich die Ehrenkompanie aufgestellt, die
die deutsche Wehrmacht zusammen mit dem öster¬
reichischen Bundesheer stellt. Unter den Klängen
des Deutschland-Liedes und des Horst-Wessel-Lie¬
des schreitet der Führer die Front ab. aber man
kann kaum die Klänge der Kapelle verstehen, so
ungeheuer bricht der Jubel deS Volkes noch ein¬
mal in seiner letzten Steigerung hervor, ehe der
Führer das Hotel betritt. Alle, die diese Stunde
erleben konnten, sind aus tiefste erschüttert. Man
Hütte es nicht für möglich gehalten, daß die Hul¬
digungen. die dem Führer auf seinem Wege durch
Oesterreich bereitet wurden, sich zu einem so un-
übertresfbaren Kipfel hinaufsteigern würden.
Und man begreift erst aus dieser Freude des Bol»
kes. wie tief eS belastet und bedrückt gewesen sein
muß.

Die Massen vor dem Hotel „Imperial " Wan¬
ken und Weichen nicht. Immer wieder branden
die Sprcckchöre zum Fenster des Führers empor.
„Wir wollen unseren Führer sehen, wir wollen
unseren Führer sehenl Ein Volk, ein Reich! Fllh.
rer . wir danken dir ! Wien grüßt den Führer ." —
So endet vorläufig der Weg des Führer ? durch

Oesterreich mitten im Herzen seiner Hauptstadt,
und es ist wirklich gewesen ein Weg der Liebe,
ein Weg deS Vertrauens,  ein Weg der
unendlichen Freude, ein Weg des deutschen Her¬
zens. Es war der Weg in das Krotzdeutsche Reich
hinein. — Machtvoll und selten mit tieferer Er-
grlffcnkeit gesungen brandet das Deutschland-Lied
Wer Wien dahin.

..Keine Drohung bricht den
Schwur der Millionen"

Wien,  14 . März. Wenige Minuten vor
7 Uhr erscheint der Führer aus dem Balkon
des Hotels, um die Hunderttausende zu grüßen.
Ein Orkan unbeschreiblichen und
unvorstellbaren Jubels  brandete
über den Schwarzenberg-Platz zum Führer
empor. Es war ein spontaner Ausbruch der
Freude und des Dankes, wie ihn selbst diese
so ereignisreichen Tage noch nicht gesehen
haben.

Ein märchenschöner Anblick vom Hotel ans:
Aus dem Dunkel des Abends, daS durch die
Straßenbeleuchtungund die Lichtreklamen er¬
hellt ist, wogen unzählige Hunderttausende, ja
Millionen von Hakenkreuzfahnen, werden Hun¬
derttausende von Armen zum Führer empor¬
gereckt. Es ist ein Anblick, der jeden Zeugen
dieser Stunde restlos überwältigt und bis ins
tiefste erschüttert . Es ist der tri¬
umphalste Empfang,  der je einem
Volksführer bereitet worden ist, cs ist die größte
lind beglückendste Heimkehr, die je ein Mensch
erleben durste.

Noch einmal wendet sich der Führer nach
allen Seiten, seine Blicke fliegen über das
Meer der Hunderttausende hinweg, die ihn als
ihren Führer in seinem Heimatlande so uner¬
meßlich beglückend willkommen heißen. Dann
tritt der Führer wieder zurück ins Hotel. Der
Orkan bricht einen Augenblick ab, um dann
nberzuklingen in das Deutschland-Lied und das
Lied Horst Wessels, die beiden Hymnen, die
nunmehr die Hymsten des geeinten, ganzen
großen deutschen Vaterlandes sind.

In den weiteren Abendstunden glich die
ganze Stadt Wien einem Menschenmeer.
Immer wieder mußte der Führer auf dem
Balkon des Hotels erscheinen, ohne daß die
Rufe „Wir wollen den Führer sehen" nach¬
ließen. Der gesamte Straßenbahn- und Omni-
busverkchr war eingestellt.

Zehn Minuten nach sieben Uhr abends
wurde mitgeteilt: ..Dringende Arbeiten und
Besprechungen warten rn diesen Stunden
aus den Führer. Der Führer wird noch ein¬
mal auf dem Balkon erscheinen. Nach dem
Erscheinen des Führers ersuche ich Sie. nach
Hause zu gehen, um die Arbeit dsZ Führers
nicht zu stören! Sieg-Heil!"

Ner Mm spricht
Von den Kraftwagen richteten sich zahl¬

reiche Scheinwerfer auf den Balkon, den der
Führer in Begleitung Generals von KrauS
etrat, begrüßt von einem Unbeschreiblichen

Jubel. Immer wieder mußte die begeisterte
Menge um Ruhe gebeten werden, che die An¬
kündigung, daß der Führer einige
Worte sprechen wolle,  verständlich
gemacht werden konnte. Diese Mitteilung
entfachte eine neue Welle der Begei¬
sterung.

Adols Hitler führte aus : „Meine deutsch«»
Bolksgenoflen und -genossinnen! Was Sie
empfinden, habe ich selbst in diesen fünf Tagen
aufs tiefste miterlebt. Es ist eine große ge¬
schichtliche Wende, di« unserem deutschen Volke
zuteil wurde. Was Sie aber in diesen» Augen¬
blick erleben, erlebt mit Ihnen das ganze
deutsche Volk. (Minutenlange brausende
Heilrufe branden zum Führer empor.) Nicht nur
zwei Millionen Menschen dieser Stadt sind es,
sondern 75 Millionen unseres Volkes in
einem  Reich. Sie alle sind tiei ergriffen und
bewegt von dieser geschichtlichen Wende, »nd Sie
alle weihen sich einen» Gelöbnis:

WaS immer auch komme» mag, daS Deutsche
Reich, so wie es heute steht, wird niemand mehr
zerschlagen und niemand inehr zerreißen kön¬
nen! Keine Rot, keine Drohung und keine Ge¬
walt kann diesen Schwur brechen!  Die»
sprechen heute gläubig aus all« deutschen Men¬
schen von Königsberg bis Köln, Vs» Hamburg
bis nach Wien!
Die kurze Ansprache des Führers wurde nach

jedem Satz von minutenlangen Beifallsstürme»
unterbrochen.

Freudenkundgebungen bis Mitternacht
, Ganz allmählich beginnen dann die Men¬

schenmengen den Platz zu verlaßen. Aber es
f dauerte noch Stunden, bis die vieltausend-
j köpfige Menschenmenge sich verteilen konnte,

denn immer wieder drängten aus den Ne¬
benstraßen neue Züge begeisterter Menschen,
alle immer wieder in der Hoffnung, daß cs
auch ihnen doch noch gelingen werde, den
Führer zu sehen. Aber noch lange nach Mit¬
ternacht sieht man in den Straßen die strah-
lenden, freudig bewegten Gesichter. Gesichter
von Männern, die tief ergriffen sind von dem
was sie heute erleben dursten, tief ergriffen
davon, daß sie ihren Führer in Wien ge-
sehen haben. Der französische Berichterstat¬
ter Jules Sauerwein  erklärte tief beein¬
druckt: „Ich habe viel in meinem Leben ge¬
sehen. aber ich muß wohl sagen, das ist ein
einzigartiges Erlebnis."

Mbentrov,Gasen und Luke in Mn
Berlin, 14. März. Der Neichsmmister oes

Auswärtigen, von Nibbentrop.  hat sich
am Montagmittag mit einigen Beamten des
Auswärtigen Amtes rin Flugzeug nach Wien
begeben. Ebenso sind Botschafter von Pa¬
tz en und Stabschef Lulle im Lause de-'
Montag in Wien cingetroffen.

Mussolinis Antvort
an den Mm

Rom,  14. März. Auf das Telegramm
des Führers an den Duce hak Mussolini
am Montag wie folgt geankworlel:

„Killer-  Wien:
Meine Mitling ist bestimmt von-er

in der Achse besiegelten Krenndschast
Mischen unseren beiden Ländern.

Mussolini."



Auch Sörl«mS «ntkMM
unter den geschichtlichen Gesetzen

Unter d-m vervsfentlichten Text des Gesetze?
über die Wiedernereinimmg Oesterreich ? mit dem
Deutschen Reich kehlt die Unterschritt de? Genernl-
sewmarschnlt? Görinq  Do ? am Montag im
Neichsaesetzblatt. Teil 1 Seite 287, verkündete Ge¬
setz tränt folgende Unterschriften : „Der Führer
und Reich?kanUer Adolf Hitler.  Der R->ich?-
minister der L' ifttohrt Gdring.  Generalseld-
morsckoN. Der Reich?minjster de? Innern flrick.
Der Neich?mwister des A»?wärtioen non Nid-
dentrpp.  Der Stellvertreter des Führers « .
Heß'

Mt : ..tt-MrEM StsterrM-
Dr . Kaltenbrnnner mit der Führung

beauftragt
Wien , 14. März . Der Reichsführer ff

Himmlerhat  folgenden ff -Befehl erlassen:
1. Mit Wirkung vom 12. März 1938 wird

der durch di ? illegalen Maßnahmen der
früheren österreichischen Regierungen ver¬
botene ff »Abschnitt Vlll  mit dem
heutigen Tage wieder öffentlich aufgestellt.

2. Das bisherige Gebiet des ^ -Abschnittes
Vlll . der das Gebiet Gesamtösterreichs um¬
faßt . wird zum ff - Oberabschnitt
Oesterreich erhoben . Der fl -Oberabschnitt
Oesterreich umfaßt drei ^ -Abschnitte und
sechs bis acht ff -Standarten.

3. Die Besetzung der ff -Oberabschnitts-
und Nbschnittsstäbe . des NerwaltnngsamtS
sowie der Kommandeurstellen der ff -Ab-
schnitte und ff -Standarten erfolgt durch
weiteren Befehl.

In einem zweiten Befehl bat der Reichs¬
führer ff Himmler den ff -Obersührer Tr.
Kaltbrunner  unter gleichzeitiger Be.
förderung zum ff -Brigadeführer zum Führer
deS ff -Oberabschnittes Oesterreich ernannt.

Segen VolttMe Kapitalflucht
Vorübergehende Beschränkungen deS AuSzahlungS-

verkehrS
Wien , 14. März . Amtlich wird mitgekeilt : Um

etwaigen Versuchen einer politischen Kapital,
flucht  mit der gebotenen Entschiedenheit ent-
äegenziitreten . hat die Bundesregierung ein Ge¬
setz beschlossen wonach der Bundesminister für
Finanzen !m Einvernehmen mit dem Bundes-
minister sür Justiz und dem Bundesministrr kür
Handel und Verkehr für Geld -, Kredit , und Ver-
ücherungsunternehmungen Beschränkungen
des AuSzahlungSverkehrS  jm Inlande
festsetzen kann In Durchführung dieses Gesetzes
hat der Bundesminister iür flinanzen eine Ver¬
ordnung erlasten , die nähere Bestimmungen über
die selbstverständlich nur zeitweilig  verfüg¬
ten Beschränkungen enthält.

Ksrrra- Senlein arüA LefterrM
Prag , 14. März . In Tetschen fand eine

Nmtswaltertaguna der Sudetendeutschen
Partes statt , auf der Konrad Henlein unter
losendem Beifall aller Anwesenden folgende
Botschaft an das deutsche Oesterreich rich¬
tete : „Als Führer der Sudetendeutschen
Partei und damit als berechtigter Sprecher
des Sudetendeutschtums grüße ich in diesem
Augenblick im Namen des völkischen Sude-
tendeutschtums unsere Brüder und Schwe-
ttern in Oesterreich . Wir wünschen , daß eS
ihnen gut geht , und wir wissen , daß man
in der ganzen Welt , wo es Deutsche gibt,
auch mit unserem Schicksal mitfühlt . Mir ha-
den den Glauben im Herzen , wir kämvken.
weil wir siegen müssen !'

Unterredung mit dem Führer
Antwort auf de» Sehuschrrigg'Berrat — Gt»e Ri «derhett hat die Mehrheit

«oterdrückt
drückt und leiden zu sehen . Mehr als 2000
von ihnen haben ihr Leben gelaffen . Viele
sind im Gefängnis gewesen . Einige von
ihnen sind wegen ihrer politischen Anschau¬
ungen und wegen ihres Glaubens an die
deutschen Ideale gehängt worden.

Eine Minderbeit von 10 Pro ' ent hat die
Mehrheit von 90 Prozent unterdrückt . Dem
habe ich ein Ende gefetzt . Ich habe soaar
mehr getan . Ich verhinderte , daß die Mehr¬
heit sich an ihren Unterdrückern räckte . Ich
hoffe , daß die Welt verstehen wird , daß das
ein Friedenswerk ist . was ich hier geleistet
habe . Wenn ich nicht interverniert und
wenn die Schuschniaa - Neoseriing versucht
hatte , ihren Trick - Volksentscheid durch ' » -
führen , dann würde es hier eine blutige
Revolution  gegeben baden . Oesterreich
hätte dann sehr aut ein zweites Spanien im
Her -en Europas werden können.

Ich bin ein Realist . Schauen Sie sich
m "me Bestehungen mit Polen  an . Ich lstn
voll bereit , zmuqestehen . daß Polen — ein
Land von 33 Millionen Einwobii >" 'n — ein "n
Ausgang zur See benötigt . Es ist bitter kür
uns . d" ß dieser Zuo -mg zur See ans Kosten
eines Korridors  durch d °,,tsch "s G "biet
ermöglicht w "rden muß . Wir aber ver¬
stehen . was dies für Polen b"deiit >>t . Unter
polnischer Negierung l»ben Deutsche . und
Polen leben unter d ",,ssch^ Herrk -ö -itt . W -nn
die beide » Länder sich strstten würden , d -mn
würde jed "s Land leine Mind '" ckest"n , ,rit ->x.
drücken . Es war weitaus bester , durch ein
Abkommen untere DiKeremen zu bereinigen.

Ich boffe . dgtz oll ? wostonen an d "m . was
sich setzt in Oesterreich er - ianet bat . den
Unsinn erkennen werden , ibre nationa-
len Minderheiten  ni unterdrücken.
Warten Sie ein bißchen  dann wer¬
den Sie sehen , was ich für Oesterreich tun
werde . Kommen Sie in vier Jahren hier¬
her zurück , und Sie werden feststellen , daß
die Zahl der österreichischen Arbeitslosen
sebr znrückaeaanaen ist . Sie werden dann
sehen , nste viel Heller es dann dem österrei¬
chischen Volke geht und wie es glücklicher
sein wird.

London , 14 . März . Der Führer gewährte
' dem englischen Sonderberichterstatter Ward

Price  im Hotel Weinzinger in Linz eins
Unterredung , die die „Daily Mail ' in gro¬
ßer Ausmachung veröffentlicht . Ward Price
berichtet zunächst , er habe den Führer ge¬
fragt . ob die gestrigen Ereignisse in Oester¬
reich irgendwelche Auswirkungen ans die
beginnenden deutsch - englischen Be-
fprechungen  haben würden . Der Füh¬
rer antwortet : „Von unserer Seite nicht
im geringsten,  und ich hoffe , auch nicht
von britischer Seite . Welches Unrecht haben
wir irgend einem fremden Lande zugefügt,
westen Interesten haben wir verletzt , wmn
wir mit dem Millen der überwältigenden
Mehrheit des österreichischen Volkes , Deutsche
zu werden , übereinstimmend'

! Ans die Frage , welche Haltung der Führer
gegenüber der englisch - französi-

. scheu Protestnote  einnehme , antwor¬
tete Adolf Hitler , er könne einen derartigen
Schritt nicht verstehen . Diese Leute hier sind
Deutsche.  Eine Protestnote von anderen
Ländern über mein Vorgehen . in Oesterreich
hat nicht mehr Sinn , als eine Note der
Reichsregieruna ihn haben würde , in der
gegen die Beziehungen der britischen Negie¬
rung zu Irland  protestiert würde.

Ich versichere Ibnen in aller Aufrichtig¬
keit . daß ich vor vier Tagen keine Ahnung
von alledem hatte , was sich heute hier er¬
eignen sollte , oder daß Oesterreich ein deut¬
sches Land werden sollte , wie Ballern oder
Sachsen . Ich habe dies getan , weil ich van
Herrn Schuschnigg getäuscht  wurde,
und Berratiftetwas . wasichnicht
dulden werde.  Wenn ich meine Hand
und mein Wort in irgend einer Sache gebe,
dann stehe ich dafür auch ein , und ich er¬
warte von sedem . der mit mir eine Abma¬
chung abschließt . daß er das gleiche tut.
Ich hatte mich mit Herrn Skbusckniaq
darüber geeinigt , daß er seine Unterdrückung
der Mehrheit des Volkes in seinem Lande
einstellen sollte . Ich befaßte mich mit ibm
völlia fair in meiner Rcickstaosrede . Ich
gab ihm die Geleaenheit zu lagen . ..ich habe
mich mit der Neichsregkernnq oeekniat und
ich werde in loyaler Zusammenarbeit die
Vereinbarnnaen durchführen " . Statt besten
versuchte Herr Schuschnigg , dielen Volksent¬
scheid durch -udrücken . den er für lein Land
geplant batte.

Zunächst konnte ich dl ? Nachricht gar
nicht alauben.  Ich schick«« einen
Abgesandten nach Wien , um sestzustell -n.
ob das wirklich wabr kein könne . Dieter
teilte mir mit . daß dies wirk ' ich wa ^r
sei. und daher beschloß ich. sofort zu
handeln,  und »war so . daß ich an v-m
gleichen Taae . an dem Schu ' chnlaa seinen
Volksentscheid abbatten wallte . d >e Ver-
einimma Oesterreich ? mit Deutschland
verwirklicht hätte . Diese V - eeinwuna wi >-d
ein »m anderen , einem nationalen Volks¬
entscheid unterworfen werd -n . Sie wer¬
den aber das Ergebnis setzen. Es wird
eine üb ' rm «ltigende M ' tzrtzett sein wie
an der Saar . Hier ist meine Lei-
mat.
Lange habe ich darunter gelitten , das

VoL zu dem ich durch Geburt gehöre , unter.

Ai>r Echnuö—isikdl Kl
Berlin . 14 März . Der von dem Siterrelchi

>chcn BundeSkanUer Sevtz-Incnmr « at« »nwirttam
erklärt» Artikel de? Diktats von El Germain
tzat tolqenden Wortlaut : Dir Nnabhänal- keU
Oesterreich? Ist unabänderlich »S lel denu daß der
Rat de? Völkerbünde? einer Abänderung zu
stimmt Datzer übernimmt Oesterreich die Ber
»slichtung sich außer ml« Instlmmnng de? besag
>en Rote? seder Handlung zu enitzgllen die mit¬
telbar oder unmittelbar oder ani irgendwelchem
Wege, namentlich bi? zu teiner Antastung alt
Mitglied de? Völkerbundes im Wea» der Teil
nahm» an den Angelegenheiten einer anderen

seine Unabbänalakelt aeläbrden könnte."

Errichtung der DM tu Leiterreich
Wien , 14 . März . Der Landesführer der

NTDAP . in Oesterreich , Major Klausne  r,
richtete am Sonntag vom „Amt des Führers"
aus an die Volksgenossen eine Ansprache . Er
betonte dabei , er habe ver >ucht , daß die
DeutscheArbeitssront  nunmehr auch
in Oesterreich zu errichten sei. Weiter teilte er

mit , daß der Büudeskanzler den Pg . Dr . N e u-
bacher zum Bürgermeister von Wien er¬
nannt habe . Ihm zur Seite treten als Vize-
bürgermeister die Parteigenossen Richter
und Kocik.  Weiter gab der Landesführer
bekannt , daß die HI . die Herbergen der Pfad¬
finder und der ehemaligen Naturfreunde usw.
übernommen Habs . An die Spitze der oster-
reichischen Turn - und Sportfronr sei im Ein¬
vernehmen mit dem Bundeskanzler der Pg.
Rainer berufen worden . Alle jüdischen
Vereine und Mitglieder  scheiden aus.

Bald keine Arbeitslose mehr
Die Auslands -Organi >alivn der NSDAP,

für Dentschösterreich wird in die allgemeinen
Gliederungen der NSDAP , ubergeführt . Der
Bundesminister für Handel und Verkehr , Dr.
Fischböck,  hat an den Reichs , und prrußi-
scheu Wirtschaftsminister Funk ein Telegramm
gerichtet , worin cs u . a . beißt : Bodenschätze und
Kraftquellen harren der Erschlie-

! ßnng  durch hunderttaulende arbeitswillige
! Hände . Wir wollen Anstrengungen daraus ver¬

wenden , den wirtschaftlichen Vorsprung
einzuholen,  den die anderen deutschen

! Lande vor uns haben . Auch in diesem Teil des
Reiches Adolf Hitlers darf es bald kerne
Arbeitslosen  mehr geben.

Vorerst noch Zollschranken
Das Reichssinanzministerium gibt folgen¬

des bekannt : Das Neichsgesetz vom 13. März
1938 bestimmt , daß das derzeit in Oester¬
reich geltende Recht bis auf weiteres in Kraft
bleibt und daß der Führer und Reichskan -ler
oder der von ihm ermächtigte Neichsmmister
das Neichsrecht  in Oesterreich einführt.
Daraus ergibt sich, daß das österreichisch«
Zollrecht vorläufig weiterbe¬
steht.  Es mutz daher die Zollgrenze emst»
weilen aufrechterhalten bleiben , d. h. Zölle
und sonstige Abgaben werden an der deutich-
österreichischen Zollgrenze vorläufig wie bis¬
her erhoben . So wie der Freihafen Hamburg
Reichsgebiet , aber Zollausschlutz ist. ko ist
Oesterreich vorerst zwar Reichsaebiet . aber
Zollausschlutz,  und das entsprechende
gilt in Oesterreich hinsichtlich des bisherigen
Reichsgebietes

Dollfvh-Denkmal abmonkierl
Das die letzten Jahre hindurch unterdrückte

Bekenntnis zum Deutschtum macht sich setzt
mit einem Schlage Luft : das Dollfuß-
Denkmal  am Ring , vom Regime der Ver¬
gangenheit an auffallendem Platze in sie
Prachtstraße von Graz gesetzt, ist verschwunden.
Man hat es abmontiert.  Auf Wunsch der
gesamten Bevölkerung der Stadt soll auch ver
bisherige Dollfuß - nun Adolf -Hitler -Platz
heißen . Noch eine andere geheime Hoffnung
trägt man in der Stadt an der Mur : Graz,
von dem der stärkste nationalsozialistische Im¬
puls in Oesterreich ausging , zur Haupt¬
stadt der Bewegung Oe st erreichf
zu machen,

Rüükebr nur bet Merer Existenz
Eine Mitteilung des NSDAP .-FlüchtlingS-

hilfswrrkes
Berlin , 14. März . Das NSDAP .-Flücht-

lingshilsewerk . Berlin , teilt mit : Tie dem
NSTAP .-Flüchtlingshüsswerk unterstehenden
Flüchtlinge aus Oesterreich können erst dann
in die Heimat znrückkehren und ihre Ar¬
beitsstellen im Reiche verlassen , wenn sie von
den zuständigen Parteidienststellen tn Lester-

r K» rre »DovrLvnrvrr1 »? Srltr L-«!pLls 1

4L. ivortsetzung
Am Vormittag spielte der Kantor die ganze Oper auf drin

Flügel durch . Die einzelnen Gesangspartien brachte er , so
gut es ging , zuni Vortrag , und die jungen Menschen hörten
mit Begeisterung zu.

Das war ein m ::f!' .rkischer Ohrenschmaus . Der Mozart
hätte seine Freude an dem Interpreten gehabt , wrnn er noch
gelebt hätte . Reine Musik , lautere Harmonie erfüllte das
Musikzimmer.

Zur gleichen Stunde begann auch die kleine Kapelle zu
probeit . Und es wa - «in fröhlich Musizieren , das Luisenthal
erfüllte und in allen Menschen «ine beschwingte Stimmung
schuf.

Nur Als Rogallrr spürte davon nichts , als «r sich auf¬
machte , um Richard zu besuchen.
, Der Geheimrat empfing ihn sehr mißtrauisch.

„Ich kann Sie nicht zu Richard lasscnl " sagte Kahr un-
unwirsch . „ Dieser . . . Direktor Severin hat ihn fertigge¬
macht . Jetzt haben wir die Bescherung . Sein Zustand hatte
sich so gebessert , aber jetzt sitzt er , ohne ein Wort zu sprechen,
den ganzen Tag auf einem Fleck und stiert vor sich hin . Er
erkennt mich kaum wieder ."

„So sehr hat es sich verschlimmert ?"
„Richard Rogallers Nerven sind doch nicht die eines ge¬

funden Menschen . Kann ich ihm etwas ausrichten ? Oder
wollten Sie . . . diesem Direktor Severin beistehen und Ri¬
chard Rogaller auch überreden ?"

„Nein . Ganz im Gegenteil ! Ich seHe nicht ein , warum
man Richards berechtigte Wünsche . . ."

„ . . . die eine sittliche Forderung darstellen !"
„Ja , Herr Geheimrat ! Ich sehe nicht ein , warum man sie

nicht erfüllen soll . Das muß man doch als anständiger
Mensch ."

„Gewiß , gewiß ! Man müßte es ! Aber . . . Sie wissen sa,
wie verwirrt unsere Welt jetzt ist . — Aber saaen Sie . wie

kommt es , datz Sie so ausgezeichnet unsere Sprache be¬
herrschen ?"

„Ich beherrsche vier Sprachen , Herr Eeheimrat . Deutsch
wird jetzt drüben viel gelehrt . Am besten spricht . . . Richard
Ihre Sprache , Herr Geheimrat !"

„Ja . Und darüber staune ich immer wieder . So akzentlos ."
„Ec spricht beinahe besser Deutsch als Englisch . Seltsam,

was ? Und er hat früher nicht einmal Deutsch gelernt . Er
meint , datz er die deutsche Sprache in der deutschen Gefangen¬
schaft lernte ."

„Ja , es mutet wie ein Wunder an !" —
Sie unterhielten sich noch eine gute halbe Stunde , dann

verabschiedete sich Alf Rogaller sehr liebenswürdig und ging
Umsonst suchten seine Augen nach Frau Am : -. M ' er

konnte sie nirgends erblicken.

»

Eine Stunde später sprach der Eeheimrat n .ll . 7 . .
„Sie haben einen guten Helfer gefunden !" sprach der Arzt

zu dem Kranken.
Richard starrte ihn einen Augenblick verständnislos an.
„Einen . . . Helfer ?"
„Ja . Einer , der dafür sorgen will , daß die Rogallcr-

Wsrke nur für den Staat arbeiten sollen !"
Es dauerte eine ganze Meile , bis Richard begriffen hatte.

Dann ging ein Zug der Freude über sein geauältss Gesicht
mkd lockerte cS ans . ..Wirklich ? Und . . . wer -" '

„Ihr Vetter , Alf Rogaller !"
Richard si'.'chte und schüttelte den Ksvf . „Mi ? Nein . Herr

Geheimrat ! Er wartet ja drauf , daß ich sterbe ! Klauben Sie
eS mir ! Er ist freundlich nach außen hin . . . und er wartet
doch nur auf meinen Tod ! Er wirkt ihm die Rogaller Millio¬
nen in den Schoß . Ms hat kein Herz ! Wenn er das gesagt
hat , dann lügt er , dann will er mich und Sie tauschen !"

„Irren Sie sich wirklich nicht ?" fragte Kahr betroffen.
„Rein ! . . . Und . . . ich wein , was ich tue ! Ich . . . ich

spreche mit meiner Mutter ! Würden Sie meine Mutter zu
mir bitten ?"

„Das kann gern geschehen !"
„Sie . . . toll das in die Wege leiten . . . Akk

vorn . ' ' - - ' meint eS ehrlich ' "

Alf Rogaller wurde von Severin mit Spannung erwartet.
„Richard ist kränker geworden ! Sie haben ihn so aufge-

geregt , Jules ! Ich habe mich nur mit dem Geheimrat unter¬
halten können . Aber seien Sie überzeugt , die Sache läuft . . .
und wir bekommen sie dahin , wohin sie kommen muß . Warn
sind unsere beiden Vertrauensmänner zu erwarten ? "

„In einer guten Woche !"
„Um so besser . Damit rückt Verstärkung beran ."

Um diese Zeit etwa rief der Geheimrat »a Lomsvatzenhotcl
an und verlangte Frau Rogaller zu sprechen.

Corinne meldete sich und sagte ihm , daß Frau Rogaller
noch zu Bett liege . Sie sei gesundheitlich nicht auf - er Hohe.

„Richard Rogaller wollte seine Mutter sprechen . Vielleicht
können Sie einmal kommen ."

Corinne erschrak . „ Geht es ihm -. . . nicht gut ?"
„Nicht ganz so gut . Die Verhandlungen mit diesem Di¬

rektor Severin haben ihn maßlos aufgeregt . Sonst ist keine
Verschlechterung eingetreten . Also dark ick Sie -- .

„Ich komme sofort !"
„Soll ich Ihnen den Wagen schicken? "
„Ich lause den Weg ."
Lie legte den Hörer auf , unterrichtete Frau Rogaller und

schritt dem Doktorhause zu.
Das Herz war ihr schwer . Die ersten Tage hier hatten ihr

so wohlgstan , und leicht ward ihr der Atem . Aber seit gestern
lag ein schwerer Druck auf ihrer Brust , und sie fühlte sich
nicht wohl . Das Laufen wurde ihr schwer . ,

Sie mußte unterwegs mehrmals stehenblei ' ben , so wütend
stach es in der Brust . i

Sie schleppte sich vorwärts . Eine schwere Angst packte sie«
Würde sic noch bis zum Hause des Eeheimrats kommen ? Sit'
hätte sich doch mit dem Wagen abholen lassen sollen.

Sie hielt wieder inue und lehnte sich an einen Baum.
Stärker wurde daS Angstgefühl , sie spürte , wie ihre Kräfte

schwanden , das Herz schlug ihr bis zum Halse empor . j
Und plößßch " " eßen sie alle Kräfte , und sie brach zu^

sammen.

(Fortsetzung folgt .A
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^4mökicke V̂sc îricki/en
Der yadrer unL Reichskanzler bat Landrat Mä U-n tn Lhllnaen «u> leinen Antrag tn den Rude¬
rnd verlebt.
Der

len
stand

ME d?r SchuÄlze 'l '̂ D ' M ° /.  den Lbaraals Malor der Schutzvoll,et verlieben.
er hat . dem.

ki

an der Universität Tlibinaen ernannt.
Der MeichSNaMmlter bat ObersekretSr NIe ° I « iln, Unnenmlnlsterium , um RechnnnaSrat und oen

verw "lt»naSvrak'>ka"ten Svrandel  beim Oncr-
amt Saulaau -um Oberlê eldr ernenn' lmvie denfto-Nmeister Binder !,,  Naaold >n die BMdunas.ruvve X 4 » elnaewiesen: der stinan,minister bat'm daS Iorstamt Nagold übertragen.

Der Innenminister bat die ^ endarinerieineistcrvaak  In Kerabronn und Stabs  in Mllnsinaenin udendarmerieob-emeistern ernannt.
Der Innenminister bat d-n M n̂darmeriemeiNerWeist In S -'ra>tb->ch. «kreis wmiind. an? leinen An¬trag in den Nnbestand versetzt.
VermaltunaSobersekretSrLanger  bei der Lan-

beSnerstebernnnSgnstalt Ist. naSibem er die Alters¬
grenze erreicht bat. in den Nnbestand getreten.

Die Mendarmer'emeister Iobann Strüble  inWaUeraMnae». «kanrad Lang e n st einer  inNottwei'. I »e»7> «kriea >n Marbach am Ne-rgr.Mi,»an IilchbachIr  S ',l,bach an der Murr . «krS.
Naiknana, treten infolge Mmeichnna der AltersgrenzeM>t Ablaut des Mürz In den Nnbestand.

Der 1fnltin>nister da' den Neallebrer Strob-mater  In Nalftingen/E. anl eine NeaNebrerstellegN der tUnoa-Liberlchnle in S 'uttaa-t verletzt.Im Sierelch der NeichSpnstd'raktion Stuttgart Istder Postinsvektor Saua  In Metzingen zum Post¬meister daselbst ernannt morden
DIensterledlannae«

Die Bewerber nm ie eine Lebrstelle an BolkS»
schulen  in folgenden Menieind-n haben lim .msSü. Mär, bei der Minifteriglabte,l,,na »iir die Nal' 8-schul-n ,u mekben- 7. Ba !en»nrt. Basüb'anna liir die^rt-isuna nnn Z-lch-»- nnd Dnrnnnterr'cht ermiinmnrBIberach-N'b. NefSbiauna k«r die Ert-Uuna von
Unterricht im Segetflnamodetlban ermüntcht: llra 'lS-beim. 2 Stestan : l?n»bera. «7- anaulbrnnn, Refabi»änna kür t»e lorteilnva von ?Uene»nterr>cht und Lei-tnna des Schstlerorchesters erwünscht: ffrnweibinaen,skr. NaitUnaen: t0nbach. «7- MaMtinaon. D '»nltn",li-nuna: tArobsachfenftelm. «fr. Ba >binaen. für eineLebr-rin' rieisbronn, l> S '-Uen für Lehrer, b Siel¬
ten für Lehrerinnen. Nesäbia,>na I"r die Erteiliznavan Turnunterricht erwünscht: «knittllnaen. «kr.M' vlbronn: m>/ir>n>ngei «kr. Tütünaen, Dienftmnh»n»ng. ein Schulleiter Ist -n bestellen; Müblgcher,- SteUen. B -fisbianna ftir b>e io-teilnng von Tnrn-vnd Merk»ntenr>cht erwünscht: NanenSbnra. Befühl»gvnq für d>- s?rteilnna von T»»n- nnd Zeichenunter¬
richt erwünscht: Nendern. ffe. Mürtingen. Dienstwob»nuna : Nnttweil. Refübianna für die lürtailnng vonTnrnnnserrichi erwünscht; « chgnaich. BSblinaen:
Sindeltinaev 2 Stallen . Besübionno sstr d>- Ertei¬lung non M »s>s„ntcrrlcht erwüilcht; Tal 'Nnaen,8 Stesten ; Baibinaen a. En, , Beltib>-nna für diegetaili .na von Dn-vnnterricht erwünscht.

77. Erbach, Dienstwohnung , ein Schulleiter ist .zubestellen; IriedrichSbasen lIIfchboch. Iettenbaulenund Schnekcnbausenl k Stellen , eine Stelle für eine
Lebrerin. Besühlanna für die Erteilnna von T»rn-
»nt> «Uerkunterricht erwünscht; Seilbronn . 8 Stellen,Befähigung kür die Erteilung von Turnunterrichterwünscht: Menaen; Nai>»nried. «kr. Wan»en: Na-vensbnro. , Stellen . Betädionno für d>e Erte>ln »gvon Zeichen- und Turnunterricht erwünscht: Roit-weil . 2 Stellen . Beläbionna lür die Erteilung non
Turnunterricht erwünlch»- Stimokach. «kr. CroilS-be'm- Ta'Sorf-Dberzell. «kr. Rovensbnra : Warum«,
sen. «kr. Biberach, auch Lehrerinnen können stch be-loerben.

Eintops -Sammlung . Die letztmalig in
.diesem Winterhalbjahr wiederum durch die
Politischen Leiter durchgeführte Eintopf-
Sammlnng ergab für die Ortsgruppe Neuen¬
bürg einschl. der Zelle Waldrennach den er¬
freulichen Betrag von 368.7» RM.

Die Schulen feiern die Geburtsstunde
Großdeutfchlands

Neuenbürg , 11. März . Nachdem noch am
Sonntag -Abend durch das Radio die Nach¬
richt von der vollzogenen Vereinigung Oester¬
reichs mit Deutschland bekanntgegeben wurde.
War am Montag früh in der Schule bei der
Jugend und ihren Lehrern Helle Begeisterung.
Sich ganz der geschichtlichen Stunde hin¬
gebend, zogen die Lehrer mit ihren Schülern
mit wehenden Fahnen durch die im schönsten
Fahnenschmuck prangende Stadt . Ueberall
öffneten sich die Fenster und alles freute stch
über die begeisterte Jugend , die ganz im
Banne der Ereignisse stand. Wenn der Ju¬
gend eine grosse Stunde für ewig in der Er¬
innerung bleiben soll, mutz man ihr ein
starkes, nutzeres Erlebnis vermitteln . So
werden die Jungens und Mädels diesen herr¬
lichen, Frühlingstag nicht mehr vergessen, der
symbolisch auch den nun angebrochenen Früh¬
ling in der Geschichte Grotzdeutschlands ver¬
körperte . Auf dem Marktplatz stellte sich die
Jugend auf . der Schülerchor sang einige va¬
terländische Lieder , Rektor Häußler  um¬
ritz nochmal den Ablauf der grotzen Ereignisse
des 11.- 13. März 1938 mit folgender An¬
sprache: Deutsche Jugend ! Ein Ereignis von
weltgeschichtlicher Bedeutung hat sich vollzo¬
gen . Tie alte Ostmark der Deutschen ist
wieder mit dem Reich vereinigt . Wir haben
das eine  grotze , deutsche Vaterland , das
unsere Väter erträumt nnd ersehnt haben.
Aus der Ostmark selbst ist uns der Mann er¬
standen , der dieses Werk mit fester, starker
Hand geschaffen hat . Es ist der Mann , dessen
Name auf unser aller Lippen schwebt. Adolf
Hitler , der einfache Soldat ans dem Welt¬
krieg. In den Stahlgewittcrn des Weltkrie¬
ges ist ihm der eiserne Wille zu dieser Tat
ohnegleichen erwachsen. Ihm und unserem
grotzen Vaterland , dem Herzstück Europas,
gehört unsere Lieb- unsere Treue und unsere
Begeisterung , jetzt und immerdar!

Hell erklangen die Nationallieder über den
'Redliche!'. Marktplatz nnd mit frohen , lachen¬
den. .-,'.3ck!ich: a Gesichtern zog dann jedes nach

Hellev: Eifer dein Elternhaus » von

der großen Tat unseres Führers zu berichten.
Daß der Nachmittag auch schulfrei war , trug
noch sein Teil mit bei, die frohe Festtags¬
stimmung zn erhöhen.

Herrenalb feiert die Befreiung
Oesterreichs

Schlichte Feier am Heldengedenktag
Erfüllt von Freude und Dankbarkeit feierte

die Bevölkerung von Herrenalb am Samstag
die Befreiung Oesterreichs. Abends veran¬
staltete die Partei mit den Formationen und
Gliederungen einen Fackelzug, der stch durch
die reich beflaggte Stadt bewegte. Der Hel-
dcngedenktag stand ebenfalls im Banne der
Ereignisse in Oesterreich. Eine Ehrenwache
der Kriegerkameradschaft war am Krieger¬
denkmal aufgezogen . Um 11 Uhr marschier¬
ten die Formationen und Gliederungen der
Partei am Kriegerdenkmal auf . Nicht in Weh¬
mut beging Herrenalb den Heldengedenktag,
sondern voll Stolz darüber , daß Deutschland
Söhne hervorgebracht hat , die für ihr Vater¬
land kämp'en und , wenn es sein muß , auch
sterben. Pg . Schützte hielt die Gedenkrede,
der er Worte des unvergeßlichen Freiheits¬
kämpfers Walter Flex zu Grunde legte . Am
Denkmal wurden Kränze niedergelegt von der
Ortsgruppe der NSDAP , der Kriegerkame¬
radschaft und der Stadtgemeinde . Der Ge¬
sangverein umrahmte die Feier mit einigen
Liedern . Die Feier fand ihren Abschluß mit
dem Lied vom guten Kameraden.

Oesterreich-Feier u. Heldengedenktag
im Kurort Schömberg

Die Nachricht von der Befreiung unseres
deutschen Brudervolkes in Oesterreich hatte
am Samstag in den Morgenstunden im
Augenblick unseren ganzen Kurort in ein.
Flaggenmeer verwandelt . Abends bildete stch
ein Fackelzug, wie wir ihn hier noch selten
in solcher Länge erlebten . Außer der Partei
und ihren Formationen hatten stch die Ver¬
eine und Betriebe , aber auch viele Kurgäste
am Rathaus eingefunden , von wo sich der
Zug um 8.80 Uhr abends in Bewegung setzte,
um die Hauptstraßen zu durchziehen. Kampf¬
lieder schallten bald durch die abendliche
Stille . An der „Linde " fand der Fackelzug
sein Ende . Hier sprach nach einem Liedvor¬
trag des Gesangvereins ein hier zur Kur
weilender österreichischer Flüchtling , der Pg.
Brückner  aus Wien . Er sprach von der
Entwicklung der letzten Jahre im deutschen
Oesterreich, in dem eine Regierung , hinter der
der bolschewisierende Klerus , nicht aber das
deutsche Volk Oesterreichs stand, unsere Brü¬
der und Schwestern tyrannisierte . Tief er¬
griffen sprach er von der nun erfolgten Be¬
freiung durch des Führers herrliche Tat . Die
kurze, aber ergreifende Feier klang aus mit
den beiden Nationalhymnen . Noch länge
nachher waren die Gaststätten überfüllt , in
denen eine begeisterte Menge immer wieder
mit Jubel die neuesten Nachrichten aus
Oesterreich hörte.

Sonntag früh fanden sich die Formationen
der NSDAP , die Kriegerkameradschaft und
die Nationalsozialistische Kriegsopfervcrsor-
gung Wiederuin am Rathaus ein , nm von
hier ans ihren Schweigemarsch zum Krieger¬
denkmal anzutreten , wo anschließend die Ge¬
denkfeier für unsere toten Helden des Welt¬
krieges stattfand . Während sich die Fahnen¬
abordnungen oben auf dem Dentmalhügel
postierten , standen die Formationen und die
Bevölkerung unten ans dem Hugo Römpler-
Platz . Der Gesangverein sang stimmungsvoll
das schöne Lied : „Wir liebten uns wie
Brüder ". Dann ergriff Pg . Maisenbacher
das Wort . Er gedachte in seiner Ansprache
zunächst des Füherrs als vorbildlichen Front¬
soldaten , der auch nach der Novembcrrevolte
von 1918 freiwillig Soldat blieb und als
politischer Soldat in unermüdlichem Kampfe
das ganze deutsche Volk mobilisierte . In die¬
sem Frontsoldaten Adolf Hitler können wir
heute noch symbolisch die toten Helden des
Weltkrieges sehen. Der Redner erinnerte an
die ungeheuren Opfer , die Las ganze deutsche
Volk damals in seinen Toten brachte . Zum
äußeren Dank legte er einen Kranz am Denk¬
mal nieder . Die versammelte Menge sang
gemeinsam das Lied vom guten Kameraden.
Vom Kriegerdenkmal begaben sich die Forma¬
tionen zum Friedhof , wo eine Reihe deutscher
Soldaten , die hier in den Lazaretten im
Weltkrieg verschieden, ausruhen . Hier legte
Kamerad Bnrkhardt  von der Kricgcr-
kamcradschaft ebenfalls einen Kranz nieder.

Nächtliche Feier in Höfen
Würdiger Verlauf des Heldengcdenttages

Höfen a. Enz , 11. März . Die Ereignisse
um die Eingliederung Deutsch-Oesterreichs
ins Reich wurden auch hier eifrig verfolgt.
Schon am Samstag vormittag gingen überall
die Flaggen hoch und abends 8 Uhr versam¬
melten sich die Formationen zn einem Fackcl-
zng durch die Straßen bis zum Adolf Hitler-

Platz . Dort gab Pg . Schaffer  in einer
kurzen Ansprache ein packendes Bild von der
weltpolitischen Bedeutung der neuesten Tat
des Führers , worauf die beiden National¬
lieder die Feier abschlossen. — Am Helden¬
gedenktag am Sonntag nahmen nicht nur die
Formationen , sondern die ganze Gemeinde
teil an der Feier vor dem Kriegerdenkmal.
Pg . Pfarrer Schäffer wußte die Freude über
die Heimkehr Oesterreichs ins Reich nnd den
Ernst des Heldengedenktags in sinnige Be¬
ziehung zu einander zn bringen und die Her¬
zen seiner Zuhörer für seine Gedankengänge
zu fesseln. Während das Lied vom guten
Kameraden intoniert wurde , legten der Orts-
gruppenleiter und der Bürgermeister Kränze
am Denkmal nieder . Der Sängerbund und
die Kapelle des Musttvereins trugen durch
Passende Weisen wesentlich mit zum Gelingen
der eindrucksvollen Feier bei.

Freudenkundgebung in Cngelsbrand
Der Verlauf des Heldengedenktagcs

Engelsbrand , 14. März . Auch hier war am
Samstagabend eine große Kundgebung an¬
läßlich der Besreiung Oesterreichs durch die
Machtübernahme der Nationalsozialisten . Im
Anschluß an eine Ansprache des Zellenleiters
Pg . Christoph Gent  bewegte sich ein statt¬
licher Fackelzug, an dem alle Gliederungen
der NSDAP und die örtlichen Vereine teil-
nahmen , durch das Dorf . Ehe stch der Fackel¬
zug am Kriegerdenkmal auflöste , wurde ein
dreifaches Sicgheil auf den Führer ausge¬
bracht.

Der Heldengedenktag  nahm auch
hier einen würdigen Verlauf . Nach dem Got¬
tesdienst , dessen Predigt den für Heimat und
Vaterland gefallenen Kriegern gewidmet war,
versammelten sich die Gliederungen der Par¬
tei, die Kriegerkameradschaft und die übrigen
Vereine am Kriegerdenkmal , das besonderen
Festschmuck trug . Der „Liederkranz " sang zu
Beginn der Feier „Reiters Mvcgenlied ".
Dann legte unter einer kurzen kernigen An¬
sprache Frontsoldat Pg . Albert Keppler
einen großen schleifengezierten Kranz zu
Ehren der toten Helden nieder , worauf der
„Liederkranz " wieder einen Chor „Der Sol¬
dat " zum Vortrag brachte. Gemeinsam sang
man dann die Weise vom gnten Kameraden.
Zum Schlüsse gab Zellenleiter Christoph
Gent  keinem Dank für die so überaus große
Beteiligung an der Feier Ausdruck , die mit
einem dreifachen Siegheil auf Führer nnd
Vaterland ihr Ende fand.

Bürgermeister Wurster -Cngelsbrand
tritt in den Ruhestand

Amtseinführung des Nachfolgers am
Samstag den 26. März

Engelsbrand , 15. März . Bürgermeister
Gottlieb Wur st e r tritt , nachdem er die Al¬
tersgrenze überschritten hat , mit Ablauf die¬
ses Monats in den wohlverdienten Ruhestand.
Als er die Verwaltung der Gemeinde über¬
nahm , waren wir noch mitten im grotzen
Weltkriege , in dem auch 33 Söhne der Ge¬
meinde für Volk und Vaterland ihr Leben
ließen . Es kamen dann die Zeiten der Revo¬
lution , der Geldentwertung , der Arbeits¬
losigkeit usw. mit all ihren traurigen Be¬
gleiterscheinungen , die Deutschland an den
Rand des Abgrundes brachten . Es ist Bür¬
germeister Wurster hoch anzurechnen , daß es
ihm gelang , über all diese schweren Zeiten
hinweg den Haushalt der Gemeinde in Ord¬
nung zu halten , was natürlich nur durch
tiefgehende Sparsamkeit zn erzielen war.
Trotzdem ist unter seiner Verwaltung doch
auch manches geschehen, wofür ihm die All¬
gemeinheit Dank weitz, so z. B . der Innen¬
ausbau des unter seinem Vorgänger errich¬
teten Schulhauses , die Regulierung des
Engelbaches , durch dessen Ueberdecknng die
Hauptstraße eine erhebliche Erbreiterung er¬
fuhr , die wiederholte Teerung der Haupt¬
straße, ferner noch umfangreiche Gelände - und
Wiesenentwäsierungen nsw. Zn seinem Nach¬
folger ist, wie wir schon kurz berichtet haben,
Obersekretär Erwin Rottner,  zurzeit
Standesbeamter in Metzingen , gewühlt wor¬
den. Nachdem diese Wahl inzwischen ministe¬
rielle Bestätigung gefunden hat , erfolgt die
Amtseinführung am Samstag den 26. März.
Dem neuen Bürgermeister geht der Ruf eines
tüchtigen Verwaltungsfachmannes voraus . Er
ist geboren in Salmbach , wo sein Vater Fürst¬
wart war . Zwei Jahre war er unter Bür¬
germeister Neuhans in Birtenseld als Rat-
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>NS -Frauenschaft - Deutsches FraUenwerl
Neuenbürg -Waldrennach . Morgen Mittwoch
20.30 Uhr Pslichtabend im „Bären ". Alle
Mitglieder werden erwartet . (Ansnahms-
weise Mittwochs .) Ein lehrreicher Bortrag.

»Kr»» «iure » Rr»u«I«- I
»sllt mtt : I

Gräfenhausen --Overnvau,rn . Das Tegern-
seer Bauerntheater spielt heute nicht in der
„Traube ", sondern im „Waldhorn ".

SA -Reiterschar Schwann - Conweiler und
Dennach . Antreten Mittwoch abend ^ 9 Uhr
Sturmlokal Neuenbürg.

schreibe! tätig . Bürgermeister Rottner ist
29 Jahre alt und man hofft allgemein , daß
es ihm unter den heutigen besseren Verhält¬
nissen gelingen wird , unser Gemeinwesen einer
Aufwärtsentwicklung cntgegenznführen.

Engelsbrand , 14. März . Vergangene
Woche wurde hier ein Luftschutzschulungs-
Lehrgang abgehalten . Es nahmen daran 30
Frauen und Mädchen teil , die in den all¬
abendlichen Unterrichtsstunden durch Forst¬
wart Zeller  und Lehrer Käser  über alle
Fragen des Luftschutzes gründlich informiert
wurden . Nachdem dann am Freitag im Gast¬
hause zum „Rötzle" ein Kameradschaftsabend
abgehalten worden , war am Samstag nach¬
mittag auf dem grünen Wiesenplan bei der
Turnhalle praktische Abschlußprüfung . Dort
zischten Brand - und Rauchbomben , und die
Lehrgangsteilnehmerinnen konnten zeigen,
was sie die Woche über gelernt hatten , und
so beweisen, daß man den durch feindliche
Flieger drohenden Gefahren wirksam begeg¬
nen kann.

Das NSKK prüft selbst
Am 27. März werden in ganz Südwest die

alljährlichen Wiederholungsübungen zum
SA -Sportabzeichen abgelegt . Wie eine Reihe
von Anfragen — vor allem aus den Reihen
der Korpsangehörigen — bei der NSKK-
Motorgruppe Südwest beweist, bestehen im¬
mer noch hier und da Unklarheiten über die
Ablegung der Wiederholungsübungeii . Ge¬
mäß einer Vereinbarung der Obersten SA-
Führnng u. der Korpsführung legen NSKK-
Führer und -Männer sowie Korpsangehörige
ausschließlich vor Prüfern des NSKK ihre
Wiederholungsübungen ab. Diese Hebungen
bestehen in einem 15 Knc.-Marsäs ohne Ge¬
päck und einer in diesen Marsch eingelegtem
Geländeübung aus der Gruppe III. NSKK-
Männer und Äorpsangehörige melden sich
umgehend zwecks Ablegung der Wiederho¬
lungsübung bei den zuständigen Einheiten
des Korps unter Vorlage ihres Leistungs - '
buchcs und des Besitzzeugnisses. Gleichzeitig
bietet der 15 Km.-Marsch allen denen, die im
Laufe dieses Sommers das SA -Sportabzei-
chen erwerben wollen, Gelegenheit , mit dem
für den Erwerb des SA -Sportabzeicheus
vorgeschriebenen Training zn beginnen

„Deutsches Geschäft" zue Kennzeichne:ag
Die Kenntlichmachttng der deutschen Geschäfte

wird durch die Partei im Benehmen mit
der DAF.  durchgeftihrt und geschieht durch An¬
bringung deZ Schildes „Deutsche? Geschäft". Die-
seS Schild ist Uber die Kreisleitung der NSDAP,
bei den Ortsgruppen erhältlich . Es wird den¬
jenigen Firmen ausgchändigt . die die vvrgeschrb'
denen Beginguugeii erfüllen.

Freiwillige Ueberstunden verboten
In letzter Zeit ist wiederholt versucht worden,

die Mittel für besondere Ausgaben , zum Beispiel
zur Linderung von Nnwetterschädeu , zur Errich¬
tung irgendwelcher Bauten oder für Saminlungen
und Spenden durch Ableistung sogenannter lleber-
stunden in Betriebe » aller Art ausbringen zn
lassen. Die Deutsche Arbeitskrvnt macht darauf
aufmerksam , daß derartige Verfahren unzu-
lässio  sind . Der Stellvertreter des- Führers
habe in einer Anordnung ausdrücklich darrauf
hingewiescn , daß neben der unvermeidbaren all¬
gemeinen steuerlichen Belastung und den Samm¬
lungen des Winterhilfswerkes und ähnlichen eine
weitere Belastung der deutschen Volksgenossen auf
keinen Fall gebilligt werden könne. Er habe des¬
halb jegliche Finanzierung durch Ableisten frei¬
williger Ueberstunden von Gefolgschastsmitglie-
dern streng verboten.  Diese Stellung
nähme werde auch dadurch nicht aufgehoben , daß
das Reichsversicherungamt kürzlich in einer rei¬
nen Feststellung der Rechtslage derartige Neber-
stunden als nicht verflcherungSpflichkig erklärt
habe.

Mie wirr ? c/as Vetter?
Wetterbericht - eS NeichSwette-blenstei

AuSacibeort Stntkaart
AuSacaebe» Montaa , 14. März , 21L» Ukr

j Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
! Keine wesentliche Aenderung , tagsüber warm-



Äus Pforztzeim
Großkundgebung auf dem Marktplatz

Die Ereignisse in Dentsch -Oesterreich schlu¬
gen auch in Pforzheim wie eine Bombe ein.
Schon am Vormittag des Samstag stand die
Stadt in einem Flaggenmeer . Auf allen
Straßen und Plätzen standen die Menschen in
Gruppen und besprachen die Vorgänge in
Oesterreich . Ueberall freudig erregte Gesichter
und allgemeine Befriedigung über den Gang
der Geschehnisse . Die Tageszeitungen mit
ihren Extraausgaben fanden reißenden Ab¬
satz. Am Abend erreichte die Begeisterung
auf dem Marktplatz ihren Höhepunkt . Stan¬
dartenführer Frank konnte dem Kreisleiter
Knab die angetretenen 2100 Mann aller For¬
mationen melden . Gemeinsam wurde „Volk
ans Gewehr " gesungen . Dann trat der Kreis¬
leiter ans Rednerpult und würdigte in einer-
kurzen Ansprache die Bedeutung des Um¬
sturzes bei unseren deutschen Nachbarn . Sein
„Siegheil " galt dem Führer und Reichskanz¬
ler . Nachdem die Nationalhymnen gesungen
waren , formierte sich der Fackelzug , der ver¬
schiedene Straßen berührte und auf dem Platz
der SA sich auflöste . Anschließend vereinigten
sich die Formationen zu Kameradschafts-
Abenden.

Heldengedenkfeier auf dem Hauptfriedhof
Der Heldengedenktag führte Tausende von

Menschen zur Feier auf den Hauptfriedhof.
Diesmal war es die Wehrmacht , die an der
Spitze der Feier stand . Die Ansprache hielt
der Standortältestk Kränze wurden in großer
Zahl am Heldendenkmal niedergelegt . Im
Anschluß an die Feier war Parade der Garni¬
son , an der neben den aktiven Offizieren auch
viele Reserveoffiziere teilnahmen.

Ein frecher Betrug
Beim Postamt l hier sollte eine telegra¬

phische Postanweisung im Betrage von 118
RM . eingezahlt werden . Durch den starken
Andrang war der betreffende Postbeamte in
Anspruch genommen . Als er nun die tele - '
graphische Anweisung abfertigen wollte , er¬
klärte der Auflieferer , den Betrag schon auf¬
gezählt zu haben , er sei auch von dem Beam¬
ten angenommen worden . Durch die starke
Inanspruchnahme des Beamten war dieser im
Zweifel , ob er wirklich das Geld in Empfang
genommen habe . Erst am Abend bei Ab¬
schluß der Kasse stellte sich heraus , daß der
Betrag fehlte . Durch dieses Betrugsmanöver
— und um etwas anderes handelt es sich gar
nicht — ist der betreffende Annahmebeamte
in eine unangenehme Situation gebracht
worden . Es handelt sich um einen pflicht¬
eifrigen und treuen Beamten , der , wenn der

Auflieferer der Anweisung auf seiner Be¬
hauptung beharrt , noch den Schaden tragen
muß . Es ist aber zu erwarten , daß sich die
Polizei des Falles annimmt und Aufklärung
schafft.

Der Bahnhofsplatz
ist setzt so ziemlich abgesperrt und läßt nur
in der Mitte den freien Verkehr zum Bahn¬
hof . Im übrigen muß man sich auf den
Fußgängersteigen bewegen , wenn man von
rechts und links zum Bahnhof kommen will.
Man schimpft zwar über den kleinen Umweg,
allein die schwierigen Verkehrsverhältnisse er¬
fordern das.

Ettlingen , 11. März . (Brennender Last¬
wagen .) Samstag früh gegen 3 Uhr geriet
am Waldeingang zwischen Bruchhausen und
Neumalsch ein großer dreiachsiger Anhänger
eines Last -Kraftzuges in Brand . Die Ettlin-
ger Autospritze sowie eine Autospritze aus
Karlsruhe wurden gerufen , konnten jedoch
nichts ausrichten , da kein Löschwasser zur Ver¬
fügung stand . So brannte der Anhänger
vollständig aus . Die Ladung , für Freiburg
bestimmte Papierrollen , wurde vernichtet.
Der Schaden wird auf ruud 20 000 NM . be¬
ziffert . Durch den brennenden Wagen wurde
der nahegelegene Wald sehr gefährdet.

Ettlingenweier , 13. März . Der 48 Jahre
alte Kraftwagenbesitzer Josef Wegscheider von
hier befand sich mit seinem Kraftwagen auf
dem Wege zum Rheinhafen , als er plötzlich
in der Nahe des Scheibenhardter Elektrizi¬
tätswerkes von einem Unwohlsein befallen
wurde . Er besaß noch die Kraft und Geistes¬
gegenwart , den Lastkraftwagen den er selbst
steuerte , zu stoppen , als er auch schon wenige
Augenblicke darnach bewußtlos zusammen¬
brach . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
alsdann bei seinem Eintreffen nur noch den
Tod des Mannes feststellen . Eine Herzläh¬
mung hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

. Langensteinbach , 13. März . Die Maul-
'und Klauenseuche ist hier wieder erloschen.
Insgesamt waren drei Gehöfte verseucht.
Sämtliche davon befallenen Tiere sind soweit
hergestellt , daß die einschränkenden Bestim¬
mungen wieder aufgehoben werden konnten^

Baihingen a . E „ 13. März . (Kraftwagen-
Zusammenstoß .) Samstag früh ereignete sich
in der Stuttgarter Straße Ecke Spitalstraße
ein Zusammenstoß zwischen zwei Kraftwagen.
Ein die Spitalstraße heraufkommender Per¬
sonenkraftwagen fuhr bet seiner Einfahrt in
die Stuttgarter Straße einem stadtauswärts
fahrenden Personenkrafttvagen in die Flanke.
Der angefahrene Kraftwagen erlitt erheb¬
lichen Materialschaden.

Eßlingen . 11 . März . (Eisenbahner»
los .) Ein hiesiger Nangierarbeiter
wollte einige leere Güterwagen durch einen
Bremsschuh abbremsen . Dabei sprang einer
der Wagen aus dem Gleis wodurch der
Mann zwischen diesem und einem anderen
Wagen eingeklemmt  wurde . Mit ein-
gedrücktem Brustkorb mußte der Bedauerns-

e r, » mr „ «.„ ^ tragen werden.

Beenhausen , 14 . März . (Viehseuche
ausgebrochen .) Im Gehöft des Land-
Wirts Friedrich Malz wurde bei zwei De¬
ren die Maul - und Klauenseuche festa-sstellt.
Ter Viehbestand von zehn Stück wurde >o-
fort abaeschlachtet.

Bon einem betrunkenen Motorradler
Zu§ode gefahren

Endersbach i . R ., 14 . März . Auf der Straße
nach Beutelsbach wurde in der Nacht zum
Sonntag der 38 Jahre alte Weichenwärter
Heinrich Meyer  aus Winterbach von
einem Motorrad an gefahren.
Meyer wurde dabei schwer verletzt und
starb  kurze Zeit nach dem Unfall im Kreis¬
krankenhaus Waiblingen . Allem Anschein
nach stand der Lenker des Motorrades der
vom Rad stürzte und ebenfalls schwere Ver¬
letzungen davontrug , unter dem Einfluß von
Alkohol.

FolaeMume BettelWmWe
Göppingen . 14. März . Der Kaufmanns¬

lehrling Fritz Bader  aus Uhingen stürzte,
als er aus seinem Kraftrad stadtauswärts
fuhr , infolge eine Unebenheit der Straße.
Mit schweren Verletzungen wurde er ins
Kreiskrankenhaus gebracht , wo er inzwischen
den Folgen des Unfalls erlag . — Auf der
Lorcher Straße wurde eine Fußgänge-
r i n beim Ueberschreiten der Fahrbahn von
einem Motorradfahrer nmgeris-
sen  und schwer verletzt . Tie Verunglückte
mußte im Kreiskrankenhaus Aufnahme sin-
den.

Ebingen . 14. März . Nachts wurde ein
Personenkraftwagen  aus Ebingen
kurz nach dem Ortsausgang Laufen aus bis¬
her unbekannten Gründen ans der Bahn ge¬
tragen . Der Wagen überschlug sich und
wurde vollkommen zertrümmert . Während
der Fahrer selbst nur leicht verletzt wurde,
erlitt der mitsahrende Alfred Glöckler  aus
Ebingen schwere Verletzungen die seinen
sofortigen Tod  herbeiführten . Drei
weitere Insassen kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon . — Ein weiterer schwerer
Verkehrsunsall trug sich in Ebingen in der
Siginaringer Straße zu . Tort wurde ein
innger Mann , der ein Wägelchen mit Tan-

nenrelsig mit sich führte , von einem Per¬
sonenkraftwagen von hinten angefahren . Er
erlitt dabei >>. a . beiderseitige Beinbrüche
und mußte in bedenklichem Zustande in daS
Ebinaer Kran ^ nbaus nerbr -n-bt werden.

Atoll im Mvilim Mtzgeryrszeß
Ulm , 13 . März . Nach dreitägiger Verhand¬

lung wurde das Urteil im Stenerprozeß der
Gövpinger Metzgermeister gefällt . Der An¬
geklagte Kolb,  der als Wiegemeister bei der
Metzger -Innung tätig war , wurde wegen eines
Vergehens der Beihilfe zur Steuerhinterzie¬
hung zu der Gefängnisstrafe von sechs Mona¬
ten und nr der Geldstrafe von 2000 NM . ver¬
urteilt . Das Verfahren gegen den anqeklagten
Stadttierarzt wurde eingestellt . Acht An¬
geklagte erhielten je zwei Monate fünfzehn
Tage Gefängnis und 000 RM . Geldstrafe . Sie¬
ben Angeklagte erhalten ie zwei Monate Ge¬
fängnis und 400 RM . Geldstrafe . Acht An¬
geklagte erhielten je einen Monat fünfzehn
Tage Gefängnis und 200 RM . Geldstrafe . Die
Mehgermeisier wurden lediglich wegen Ver¬
gehen der Steuerhinterziehung verurteilt.

§Ss Große Los
Die Gewinner im Rbeinland und in der

Provinz Sachsen
Berlin , 14. März . Am Montag früh wurde

in der laufenden Klasse der Preußisch-
Süddeutscben Staatslotterie  daS
Große LoS in Höhe von je 1 Million RM ge¬
zogen . Es fiel auf die Losnummer 233 528 . Die
Glücksnummer wird in der ersten Abteilung in
Biertellosen in einer Rheinischen Lotterie -Ein-
na * re und in der zweiten Abteilung in Ackitel-
ieilen in einer Lotterie -Einnahme in der Pro¬
vinz Sachsen gespielt.

Vom Sport
SA/SS Schömberg — SA Neuenbürg 2 :4

Die Neuenbürgcr SA -Fußüallinannschaft
machte am letzten Sonntag bei den SA - und
SS -Kameraden in Schömberg Besuch und
konnte dort mit einem eindrucksvollen Sieg
anfwarten . Die Neuenbürger fanden sich sehr-
rasch zusammen und lagen bald mit 3 Toren
im Vorsprung . Das Zuspiel klappte während
dieser Zeit ausgezeichnet . Während der zweiten
Halbzeit ließ das Tempo etwas nach . Im
Endspurt verringerten die eifrigen Schöm-
berger den Abstand aus 2 :4. Das Ergebnis
entsprach den Leistungen der Mannschaften.
Die zahlreichen Zuschauer , darunter unser
Stnrmbannführer Becker , hatten ihre Helle
Freude an dem schönen Spiel . Nach dem
Kampf saßen die „Gegner " mit ihrem An¬
hang noch einige Stunden kameradschaftlich
zusammen.

»MS»

Stadt Wilddad.

Spritzung der Obftbäume.
Das von der Stadt bestellte Obstbaurnkarbolineunr wird

an diejenigen Obstbaumbesttzer , welche ihre Bäume selbst spritzen,
am Donnerstag den 17. März , vormtttaas von 8 —12 Uhr

bei der städt . Mosterei gegen Barzahlung zum Preis von 20 Rpfg.
je Kilogramm abgegeben.

Die Spritzbrühe soll 8—10 prozenttg sein. Für einen mittelgroßen
Baum braucht man 2—3 Kilogramm Karbolineum . Wenn die Knospen
schon stärker angetrieben haben und für Steinobst verwendet man eine
etwas schwächere Lösung (6—8 Prozent ).

Die städtischen Obstbaumspritzen stehen unentgeltlich zur Ver¬
fügung . Gemeindebaumwart Schober erteilt auf Wunsch nähere An¬
weisungen.

Wer das Spritzen durch die Städt . Spritzkolonne gegen Kosten-
ersatz besorgen lassen will , kann das noch bis IS . ds . Mts . beim
Meldeamt im Rathaus anmelden.

Der Bürgermeister.

8 cd wann , cken 14. däärr 1938.
Lortss - illnrsig « .

Unsere liebe lackier , Letztester uncl Lcbwägerin

ttlsnk
entsctziiek nactz kurzem üeickea im Mer von 25 sstzren.

In tiefem 1>elck:
kointtl « Cbrl, « ou llioub

nebst Angehörigen.

Leerckigung: Nittwoek nactzmittag 3 Otzr.

vLNkLLAUNS.

LUr ckie Iierrlicke Mteilnskme , ckie vir beim Uioscksicken
unserer lieben bäutter erkatzren ckurkten, sprectzen v/Ir
unseren innigsten Dank aus.

Nivnrls.

kirkenkelck,  13 . iVtär? 1938.

In Mbetrackt cier groüen Ereignisse am Lamstag Ist cter

Ser Ssv8M!l88Lo„Vönkodv vrm-kemvliwiMt"
in cker „ältea  I . lacke " auk bllUtworU r>» n HS. DHL» ,

edenckaieibst um 8 vtir abenck» versckodev.

Visls Erausn tragen
SIs/ls - Striokklslcksr
wegen cksr vornsb-
msn , cksrsntsn 81s-
ganr unck cksr sorgfäl¬
tigen Verarbeitung.
Wiscksr ancksrs smp-
fincksn ckis Kobs 6s-
qusmliobksit so su-
ösrorcksntiiok ange¬
nehm . Mod alle
Ihre WUnsobs wirck
ckas 81s >ls - 8trlok-
klslck Lieber erfüllen.

las erste Spälbai 811
hinein, schnell wirb die
Wäsche klar und rein/

W. For-stamt Neuenbürg.

RtU -Berkanf.
Am Donnerstag , den 17. Mär»

1938 nachmittags 3 Uhr, im Gast¬
haus zur „Eyachbrücke ", aus
Staatswald Abt . Tröstbachhalde,
Salmisgrund , Forchenhau , Ervfall,
Mausturm , Bügel und Rehsteig,
20 Lose Laubholz - und Nadelholz-
reisig.

4- tzWitzlltz4-
trsi-en >I»i »eil medr »I»
20 Iskren erprobte

bprsmvsnä
ovo

nein Oummidsno, vtm«
beiter, vtiae Sckeakel-
rlemen, rrokllem sebr
euverlSssix.
Klein Vertreter Ist kosten
Io» eu spreeben lsuck Ui>
brsuen un-i Ni- -'—

morgen bllttwocb » IS. iilärr in
VilSdsS Vatmboktzotel9-IOlltir
Ksuoudiirg Hotel kären '/-1>

bis 12 vkr.
pkorabslm Hansa-Hotel 1 bis

3 Okr.
Ver brklixter una »Ileinlxe » erstellen

»ermsnll 5prsnr . UlllerkockiLll
tWilrttde.»

oanirsoNesilrvn : Im ssnusr 1933 er-
lilelt ick von Ilmen ein Sprsmedsmi ; Ick
kalte dsmsls einen starken NvUenbrucli,
Uer mir viel ru scksiken msekte . Seit
einem ksiben >skr trsi-e Ick kein 8snU
mekr unä srbeite vlerier jede L' beit. Ick
ksbe nickt mekr Ule xcrlnr-sten 8e-
sckvreräen. suck keine Lnreicken von
einem vruck.

kisiogeo I. tiokenr ., 28. iuni 1937.
kiuckenmsier , Oberpostsckskiner.

Pforzhei m.

Schneiderin
in Dauerstellung
für sofort gesucht.

Thea Bauer , Hillerwörthstr. 8

Suche auf 1. April ein gutes
Mädchen für Küche und Haushalt;
diese hat Gelegenheit das Kochen
zu erlernen . Ist noch eine Bedie¬
nung da sowie ein jüngeres Mäd¬
chen. Gute Behandlung und Be¬
zahlung . Gutes Haus . '

Fr . L. Ettinger
Gasthof z. „Bären"
Marbach a . R-

billig unck nett
gegen bar
unck auk Katen
kann man baden

im I-inliellkok, so cier Ttuerbrllck,

..Wer bei 8etten -WeIK Knust,
ist gut bedient».

^ 1"IM

Junge Holsteinerin , 18 Jahre,
sucht Stellung als

in gut . Hotel oder groß . Pension
in Wildbad oder Umgebung.

Angebote mit Gehaltsangabe er¬
beten an die „Enztälcr "-Geschäfts¬
stelle.

Gesucht wird

Nu kSmsWilieiihW
— ev. auch Geschäftshaus — in
guter Lage hier oder nähere Um¬
gebung bei entsprechender Bar - odec

Teilzahlung.
Offerte erb . mit Beschrieb u. Preis
unter „W . R . 62 " an die Enztälk»

Geschäftsstelle.

Die neuen Icrpeken
/9Z8
für Ihre Wohnung , billig und
gut , vom

Tapsten-Schweizer
Pforzheim , nur Zeirennerstr . 2
neben Ufa.

IrmdeiWer
NeiMMcke

für Gaststätten
sind zu beziehen durch ti .-

C. Meeh 'sche BuchdruLrrei.



Dienstag den 16. März 1938 Der Enztäler 96. Jahrgang Stt . 62

Treueid der österreichischen Truppen
Schlichte soldatische Feier 1« de» San »tf»»e»

reich schriftlich der Leitung des NSTAP .-
Flüchtlingshilfswerkes Nachweisen  kön¬
nen. daß sie in Oesterreich über eine ge¬
sicherte Existenz  verfügen . In diesem
Halle wird eine schriftliche Bescheinigung
vom NSTAP .-Flüchtlingshilsswerk erteilt,
die dcn Flüchtling ermächtigt in die Heimat
zuriickznkehren. Flüchtlingen, die in Oester¬
reich noch keine Eristenz haben, ist es ver¬
boten.  nach Oesterreich einzureisen. Tie
Politischen Leiter und die Angehörigen der
ss . SA. und HI . erhalten von ihren zustän¬
digen Gliederungsdienststellen im Reich»
Sonderweisungen.

Gebet süe eine slüüriive Auluusl!
Aufruf deZ Kardinals Jnnitzer

Wien, 1t. März . Wie die amtliche Nach¬
richtenstelle meldet, hat der Kardinal der Erz¬
diözese Wien, Jnnitzer , folgenden Aufruf er¬
lassen:

„Die Katholiken der Wiener Erzdiözese
werden ersucht, Sonntag zu beten, um Gott
dem Herrn zu danken für den unblutigen
Verlauf der großen politischen Umwälzung
und um eine glückliche Zukunft für Oester¬
reich zu bitten. Selbstverständlich mutz allen
Anordnungen der Behörden gern und willig
Folge geleistet werden."

Hierzu schreibt die „Reichspost" : „Wir sehen
in der Liebe zu unserem Volk den besten
Dienst am Schöpfer und geben freudig dem
Volke, was des Volkes ist und gläubig Gott,
was Gottes ist. Der höchste Kirchenfürst un¬
seres Landes hat die langersehnte Stunde der
deutschen Einigung gesegnet. So dürfen wir,
dem Führer offen ins Auge blickend, sagen:
„Die Deutschen Oesterreichs treten heute ge¬
schlossen ein in die deutsche Volksgemein¬
schaft".

Sn Ankunft„AMMr Alnemmein!"
München, 14. März. Ter erste Vorsitzende

des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
vereins Prot . Tr . Raimund  von Kle-
belsberg-Innsbrnck und der Verwaltunas-
aiisschnß Stuttgart  geben bekannt: Vor
bald 7Ü Jahren haben sich die Bergsteiger
des Deutschen Reiches und Oesterreichs zum
Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein
zniammengeschlosien. Nachdem nunmehr aus
den Staaten ein einige? Deutsche? Reich ge¬
worden ist sind wir der „Deutsche Al¬
pe  n v e r e i n".

Der NefekMaber rer8. Armee
Pour-le-M6rite-Ofsizier General von Bock
Berlin , 14. März. General der Infanterie
edor von Bock wurde vom Führer am
ag der Wiedervereinigung Deutschlands

mit Oesterreich zum Oberbefehls¬
haber der 8. Armee Wien  ernannt.
Er wurde am 3. Dezember 188ü in Küstrin
geboren, besuchte nach seiner Schulzeit die
Hauptkadettenanstalt in Berlin-Lichterfelde,
fand im Kriege als Generalstabsofsizier Ver¬
wendung und wurde 1916 zum Major be-
sördert. Er erhielt für seine Verdienste den
Pour leMörite.  Als Oberstleutnant
war er dann nach dem Krieg in der Reichs¬
wehr Chef des Stabes der 3. Division in
Berlin . Im Jahr 1929 zum Generalmajor
befördert, wurde er Chef des Stabes des
Gruppenkommaudos l in Berlin , bald dar¬
aus Kommandeur der ersten Kavallerie-Di¬
vision und 1931 e ŝ Generalleutnant Be¬
fehlshaber im Wehrkreis Stettin . Im Mai
1935 war er als General der Infanterie
Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos 3
in Dresden. General von Bock ist einer der
befähigsten deutschen Offiziere und wurde
nun mit der großen Aufgabe, der Einglie¬
derung des österreichischen Bundesheeres in
die Wehrmacht, betraut.

Die„EMmm"ln München
München, 14. März. Mit unendlichem Ju¬

bel begrüßte die Bevölkerung der Hauptstadi
der Bewegung am sonnenüberfkutetcn Mon-
tagnachmittag die Kameraden aus Deutsch-
Oesterreich, die aus Salzburg gekommene
Kompanie des bisherigen österreichischen In - >
fanterieregiments 12. Heller Jubel brauste
über den Platz, als die österreichischen Kame¬
raden den Bahnhof verließen. Unter den
Klängen des Deutschland- und Horst-Wessel-
Liedes schritten Gauleiter Wagner und Gc-

v-n, Prager  die Front der
österreichischen Kompanie und der Gliederun¬
gen der Partei ab. Ritter von Prager wies
aus die kampferprobte Waffenbrüderschaft
des Weltkrieges hin und betonte, daß es
das »cstemal seit jener Zeit sei. wo österrei¬
chische Kameraden aus deutschem Boden
stünden. Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner  begrüßte die Soldaten im Namen
der NSDAP , in der Hauptstadt der Bewe¬
gung. die über den Besuch glücklich sei.

Ter Einzug der deutsch-österreichischen Ka-
meradeu in die Hauptstadt der Bewegung
gestaltete sich dann zu einem einzigartigen
Triumphzug.  In fünf, sechs und mehr
Reihen säumten die Münchener die Straßen
bis zur Feldherrnhalle und hinaus bis zur
Artilleriekaseriie. Immer wieder brausten i
Heilrufe den deutsch-österreichischen Brüdern
entgegen, die mit Blumen wahrhaft
überschüttet  wurden.

Wien.  14. März. In der Nacht zum Mon.
tag um 2 Uhr hat General von Bock, der
Oberbefehlshaber der 8. Armee, den Staats¬
sekretär Angelis  und Feldmarschalleut-
nant Bayer  vereidigt. Sie haben mit gro¬
ßer Freude den Eid auf den Führer abgelegt.
Die Vereidigung fand in Form einer schlich¬
ten soldatischen Feier in den Empfangsritu-
men des Grand-Hotels statt.

An die Truppenteile des bisherigen öster¬
reichischen Vundesheeres ist der Befehl er¬
gangen daß sämtliche Truppenteile unver¬
züglich auf den Führer und Reichskanzler
zu vereidigen sind. In Wien hat die Ver¬
eidigung bereits in der Zeit bis !4 Nhr im
Nahmen von kurzen Feiern in den Stand-
orten der Truppenteile stattgefunden. Im
Lande draußen wird die gesamte bisherige
österreichische Wehrmacht bis heute abend
20 Uhr vereidigt sein. Auch die Kärntener
Garnison leistete am Montagvormittag drin
Führer den Treueid.
Der Schwur der Tiroler

In feierlicher Form wurde am Montag,
mittag die Innsbrucker  Garnison ans
den» Platz vor der Hofburg, der seit Sonn,
tag den stolzen Namen Adolf- Hitler- Platz
trügt, auf ihren Obersten Befehls,
habe  r, den Führer und Reichskanzler, ver.
eidigt. Klares sonniges Frühlingswetter lag
über dem weiten schönen Platz, und ringsum
leuchtete im weißen Glanze des Schnees die
gewaltige Mauer der Innsbrucker Bergwelt
herab. Nach der Ausstellung der Trnppen
begleitete unter den Klängen des Tiroler
Kaiserjäger-Marsches eine Ehrenkompanie
die Fahne des derzeit in Innsbruck liegen¬
den Gebirgsjägerregimentsder reichsdeut,
schen Wehrmacht ans dcn Platz.

Während sich die Aufstellung der Truppen
vollzog, erschienen über der Stadt mehrere
Staffeln der reichsdeutschenLuftwaffe, die
über dem Adolf-Hitler-Plah einige Schleifen
flogen. Während die beiden Kommandeure
die Front der Truppen abschritten, stimmte
zuerst die Musik des bayerischen Gcbirgs-
sägerregiments den alten österreichischen
Präsentiermarsch an, worauf die Musik¬
kapelle des"Tiroler Jägerregiments die bei-
den deutschen Hymnen spielte. Nach der His-
s»ng der Reichskriegsflagqe hielt der als Ver¬
treter des Divisionärs erschienene Generalstabs,
chef der 6. österreichischen Division. General¬
stabsoberst Eglseer,  an die Truppe eine
kurze Ansprache, in der er die Eingliederung
des österreichischenVundesheeres in die
deutsche Wehrmacht verkündete.

Berit », !4. März. Die Presse des Auslands
steht selbstverständlich nach wie vor im Bann
der österreichischen Ereignisse. Nachdem in
den ersten Tagen fiH üble Tendenzmeldun-
Hen häuften, und die Leitartikler die un¬
sinnigsten Gerüchte noch unterstrichen, ist
allmählich Ruhe eingekehrt.  Die poli¬
tisch bedeutenden Zeitungen stellen sich auf
den Boden der Tatsache und versuchen auch
zum Teil den deutschen Standpunkt ihren
Lesern begreiflich zu machen.
Times nicht wieder zu erkennen

London: Äe englischen Zeitungen beschäftigen
sich in selten gekannter Ausführlichkeit mit den
österreichischen Vorgängen. Die „Times ", die
immer so gern gouvernantenhaft den Zeigefinger
hebt, schildert die Sonntagsereignisse in Oester¬
reich außerordentlich eindrucksvoll
und anschaulich. Sie schreibt: „Es fehlen die
Worte, uni den Jubel  zu beschreiben, mit dem
Hitler von der Bevölkerung in Linz begrüßt
wurde. Aber auch der deutschen Wehrmacht ist in
Oesterreich ein triumphaler Willkomm bereitet
worden. Mit Blumen hat mau den Weg der
ratternden Motoren und Panzerwagen bestreut.
Hat es Oestcrreicher gegeben, die noch am Frei¬
tag gegen Adolf Hitler gewesen sind, so haben sie
sich entweder versteckt, oder sind endgültig be¬
kehrt worden. Selbst in den Tagen de» oster-
reichischen Kaiserreichs  hat das Land
solche Frcudcnszrnen nicht gekannt.
Der kommende Volksentscheid wird Hitler die
gesamte Zustimmung Oesterreichs bringen."

Paris versucht zu ignoriere»
Paris : Daß der Anschluß Tatsache ist, haben

auch die Pariser Leitartikler bemerkt. Ihre Be¬
richterstatter heben zwar die stürmische Begeiste-
rung hervor, doch in Leitartikeln versucht man
immer noch, das Bekenntnis der Oesterreichcr
zum Führer zu ignorieren.  Der „Petit Pari-
sien" schreibt: „Der begeisterte Empfang des Füh.
rers in Oesterreich, die Schnelligkeit, mit der sich
der Einzug der reichsdeutschen Truppen vollzog,
und vor allem die Tatlvsigkcit der am Schicksal
Oesterreichs interessierten Mächte, haben dcn
Kanzler ermutigt, schnell zu handeln und alles
auf einmal zu machen.

Polen bewundert die Durchführung
Warschau: Das Militärblatt „Polska Cprojna"

meint: „Die Stadt Wien hat ihr t5esicht in kür¬
zester Zeit verändert . Die Exaktheit der Orga¬
nisation  i st h c r r l i ch gewesen und die Prä¬
zision der Durchführung einfach m c i ste r h a t t.

Tagesbefehl für die deutsche«
Soldaten Oesterreichs

Generaloberst von Brauchitsch und General
dcr Infanterie von Bock an die österreichischen

Regimenter
W»e». 14. März . Der Oberbefehlshaber

des deutschen Heeres. Generaloberst von
Brauchitsch, hat heute folgenden Tagesbefehl
an das bisherige österreichische Heer erlassen:

Mit dem heutigen Tage rückt auf Befehl
des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht das österreichische Bundesheer in
den Verband des deutschen Leeres ein. Als
sein Oberbefehlshaber begrüße ich alle öster¬
reichischen Soldaten vom Aeltesten bis zum
Jüngsten mit aufrichtiger Freude in unseren
Reihen. Aus der Waffenbrüderschaft im
Weltkriege ist eine unzerreißbare Einheit ge¬
worden. Ich bin überzeugt, datz es in Zu¬
kunft nur noch deutsche Soldaten ohne Un¬
terschied geben wird. Die ruhmreiche Ge¬
schichte der alten österreichischen Armee aber
wird mit euch eingehen in die Ueberlieserung
der Wehrmacht des Dritten Reiches. Für alle
gilt die gleiche Parole : Vorwärts für das
nationalsozialistische Deutschland in uner¬
schütterlicher Treue für seinen Führer und
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler.

Der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres:
(gez.) von Brauchitsch, Generaloberst.

Der Oberbefehlshaber der 8. Armee, Gene¬
ral der Infanterie von Bock, hat folgenden
Tagesbefehl erlassen:

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat
mich mit der Führung über die gesamte deut¬
sche Wehrmacht innerhalb der österreichischen
Landesgrenzen beauftragt . Die Waffenbrü¬
derschaft in schweren Kriegsjahren hat damit
endlich ihre Erfüllung gefunden. Die Eini¬
gung des österreichischen Bundesheeres mit
dem Heere ist vollzogen. Als Ehre und Aus¬
zeichnung betrachte ich es. die Führung einer
Truppe zu übernehmen, die aufgebaut ist auf
der ruhmreichen Ueberlieserung der alten
österreichischen Armee. Dieses deutsche Erbe
der Vergangenheit wollen wir mit freudigen
Herzen in eine neue deutsche Zukunft tragen
in eiserner Manneszucht, in treuester Erfül¬
lung unserer soldatischen Pflicht, in der
opferfreudigen Hingabe an unseren Führer
und das grotzdeutsche Vaterland.

gez. von Bock,
General der Infanterie.

Die geschlossenen Reihen der SA .-Kolonnen Häven
einen imposanten Eindruck gemacht. Die Menschen
weinen, jubeln, werfen sich gegenseitig in die
Arme und fallen auf die Knie, um Gott zu dan¬
ken. Die Gefühle der Nation haben sich befreit.
Oesterreich hat sein eigentliches Gesicht
wiedcrgewonnen."

Ruhige Beurteilung in Prag
Prag: Die tschechischen Blätter heben hervor,

daß dieser allerletzte österreichische Umsturz zwei¬
fellos natürlich und spontan  erfolgt ist.
Wir wünschen dem deutschen Bolle die Einheit
der deutschen Länder. — In Olmütz führte der
Minister für Rationalverteidigung. Machnik,
aus : „Mit aufrichtiger Beruhigung kann ich
Ihnen hier Mitteilen, daß an irgendeine Be¬
drohung  unserer Sicherheit auch nur von
Ferne niemand denkt ."

Folgen von SchuschniggsVabanque-Politik
Oslo: Die norwegischen Zeitungen meinen, daß

sich die Oesterreichcrim Deutschen Reich sicher gut
zurcchtfinden werden. Eine Konfliktfrage wurde
ans der Welt geschafft, ohne daß Gewalt ange¬
wandt wurde. Die Umwälzung war eine Folge
von Schuschniggs dreister Vabanque-
Politik  sowie der vielen Wunden, die die
„Siegermächte" seit dem Zustandekommen des
Frieden» von St . Germain auf dem Gewissen
haben. Der Gefreite aus Braunau hat ein einzig¬
artiges Werk der Sammlung durchgeführt, das
mit dem Bismarcks zu vergleichen ist.

Das Telegramm eine Reihe von Verträgen
Nom: Ganz besondere Genugtuung hat in der

italienischen Presse das in seiner Einfachheit und
Kürze so wirkungsvolle Telegramm des
Führers  an Mussolini hervorgcrujen. .DaS
lapiare Telegramm des Führers ", schreibt der
„Corriere della Sera " faßt die Gefühle des deut-
scheu Volkes gegenüber Italien und seinem Füh¬
rer zusammen. Las von Mann zu Mann , von
Führer zu Führer gerichtete Telegramm stellt eine
unerschütterliche moralische Verpflichtung dar.
„Giornale d'Jtalia " hebt hervor: „Adols H.tler
bringt in seinem Telegramm die Gefühle der
deutsch-italienischen Freundschaft wunderbar mit
einem einzigen Wort „Mussolini"  zum Aus.
druck, das eine ganze Reihe von Bertri-
gen  wert ist." Im übrigen heben die Zeitungen
die Jubelstürme hervor, die den Führer auf sei¬
ner Fahrt begleiteten. Mit einer überwältigenden
Mehrheit wird sich Oesterreichs Volk am zehnten
April für den Anschluß aussprecheu. „Voce Jta-
Ua" sagt: „Der Artikel 88 des Vertrags von St.
Gerinani in ebenwlls verfallen.

Die Weltpresse zu den Ereignissen
Vernunft zieht wieder ei« — Der Volksentscheid wird deu Sieg briage»

Nichts Hütte Deutschland aufgehalten
Chamberlain kündigt „Ueberprüfung" der

Lage in Oesterreich an
London, l4. März. In seiner Erklärung

zu den Vorgängen in Oesterreich vor dem
Unterhaus gab der Premierminister Cha m-
berlain am Montag zunächst einen kur¬
zen geschichtlichen Rückblick auf die Ereig-
nisfe der letzten Tage und die von Schusch-

i nigg seinerzeit betriebene eigentümliche
! „Volksabstimmung", der von einer auisal-

lend geringen Kenntnis der Entwickinng
zeugte und daher außerordentlich
einseitig  war.

. Er schilderte hierauf die verschiedenen
Proteste der britischen Regierung und ver¬
las sodann im Wortlaut die Zurückwe.'img
der englischen Protestnote durch einen Brief
Freiherrn von Neuraths  vom 12. d. M.

, Während des gesamten Verlaufes der Ereig¬
nisse sei die britische Negierung in engster
Fühlung mit der französischen Regierung
geblieben. Als Ergebnis dieser Konsultation
habe die französische Negierung einen ähn¬
lichen Protest in Berlin abgegeben wie die
britische. Von der italienischen Negierung
habe die britische Negierung keinerlei
Mitteilung  ihrer Ansichten erhalten.

Wörtlich erklärte Chamberlain dann:
.Wenn man die kürzlichen Ereignisse beur¬
teilen will, ist es notwendig, den Tat¬
sachen ins Gesicht zu scheu.  Wie

: wir sie auch immer beurteilen mögen und
- wie wir auch immer erwarten mögen, daß

sie auf die internationale Lage wirken wer¬
den, wie sie heute vorhanden ist, die harte
Tatsache ist — und von dieser Wahrheit
kann sich jedes Mitglied des Hauses selbst
überzeugen — daß nichts diese Hand»
lung Deutschlands aufgchalten
haben würde,  es sei denn, daß wir und
andere bereit gewesen wären , Gewalt an¬
zuwenden, um sie zu verhindern."

Das unmittelbare Ergebnis müsse eine
Intensivierung des Gefühls der Ungewißheit
und Unsicherheit  in Europa sein. (Wir
allerdings sind der Ansicht, daß ein Unruhe¬
herd verschwunden ist und die Sicherheit in
Mitteleuropa wesentlich stärker wurde. D.
Schr.) Es sei jedoch kein Augenblick für
hastige Entscheidungen  oder kür
unbedachte Worte. Mau müsse die neue
Lage klar und mit kalter Beurtei¬
lung  ansehen . Die britische Regierung hat
sich entschlossen, eme neue Ueberprüfuüg zu
veranstalten , und nach angemessener Zeit
wird sie ankündigen, waS für weitere
Schritte sie für notwendig hält.

Gleichzeitig mit der Erklärung Chamber-
lains vor dem Unterhaus gab Außenmini¬
ster Halifax vor dem Oberhaus eine
Erklärung über Oesterreich ab. die sich in
vollem Umfange mit der Erklärung des
Premierministers deckte.

..Rette sich wer ksnnr"
Salamanca. 15. März. Wie aus dem bol¬

schewistischen Spanien verlautet , nimmt die
verzweifelte Stimmung unter den spanischen
Marxisten ständig zu. Die letzten Erfolge
der nationalspanischen Truppen haben unter
den bolschewistischen Henkern lähmendes Ent¬
setzen hervorgerufen. Die Sowjets machen
selbst kaum mehr irgendwelche Anstrengungen
zur Gegenwehr, sondern jeder sucht sich in
Sicherheit zu bringen.

In Valencia ist man sich bereits im klaren
darüber, datz die Unterbindung jrgl'che«
Verkehrs zwischen Katalonien und dem übri¬
ge« noch sowjetspanifchen Gebiet durch dir
nationale« Truppen nur noch eine Frage der
Zeit sein dürfte. Zahlreiche Personen, darun¬
ter selbstverständlich in erster Linie die Bol-
schewistenhäuptliugc, schiffen sich auf Fischer¬
boote« und KüstenLampfern ei«, um nach
Barcelona zu flüchten.

Die anarchistischen Verbände, denen diese
Fluchtversuche der roten „Genoffen" nicht ver¬
borgen geblieben sind, haben ihre Mitglieder
aufgeruken. mit Argusaugen daüber zu Wa¬
chen. Latz insbesondere die „Politisch verant¬
wortliche» Genossen" nicht das Weite suchen.

Die SenkressM os« 24 Stmide«
bat besonnen

Moskau, 15. März . Amtlich wird soeben
mitgeteilt, datz das „Präsidium des Obersten
Rates der Sowjetunion " die Gnadengesuche
von 17 der insgesamt 18 zum Tode verurteil¬
ten Aiuzeklagten des Moskauer Schaupro-
zcsses abgelehnt hat.

Demnach erwarten im Laufe der nächsten
24 Stunden ihre Hinrichtung : Bucharin,
Rhkow, Jagoda, Krestinski. Iwanow , Tscher-
now, Grinko. Selenski, Jkramow, Chodscha
jew, Tcharaneowitsch, Subarcw, Balanow.
Lewin. Kasakow, Maxim cw und Krjutfchkow.

Der vom Gericht gleichfalls zum Tode
verurteilte Rosengolz ist in dcr Verlautba¬
rung nicht erwähnt. Man kann daher an-
nehmen. daß er kein Gnadengesuch e'm.zcrcicht
hat und vielleicht bereits ertchss.-u ist. Tenn
cs gibt keinen Grund , wcshalv gerave etwa
Rosengolz ans der Zahl dcr Todeskandidat.- '
ausgenommen worden wäre.



Das ist Deutsch -Sesterreich!
„Wir kommen nicht mit leeren Fänden!"/ Vas Land der Bauern, der Bodenschätze und der kulturschöpserischen
Fräst/ vis politliche, wirtscha.tilche und kulturelle Bedeutung Veutsch-Sesterrelchs für das Gejanudeutschtum

Von einem Oeiit ^ok Oe8terreioker
Dynastisch ausgerichteter Schulunterricht und die engherzige Selbstsucht der liberali-

stisch-demotr«Uiichen Epoche haben viele Deutsche innerhalb der Grenzen des Vismarck-
und des Rovnnberreiches vergessen lassen. Vas; Teutsch-Lesterreich bis zum Jahre 1866
Teil des Deutschen Reiches bzw> des Deutschen Bundes war . Jüdische „Kunst"-Mache
führte dazu, daß sich viele Volksgenossen Deutschösterreich als ein einziges „Grinzing"
mit Musik. Wein und „feschen Maderln " vorstellten. Das Gewaltdiktat von St . Germain.
das Deutschösterreich zwang, sich nur „Oesterreich" zu nennen, lieh auch die beispiellose
Lpjerbereitschaft der deutsch-österreichischen Truppen im Weltkriege übersehen und unsere
Volksaenossen in Deutschösterreich jenen Truppen der alten habsburgischen Armee gleich¬
stellen. die im Bruch des Fahneneides ein Mittel zur Verwirklichung ihrer nationalen
Ziele iahen. Deutschösterreich war aber immer deutsch. Sein Bekenntnis zur großen und
einigen Volksgemeinschaftaller Deutschen istnicht erst von gestern. Deutschösterreichbringt
auch nicht nur lodernde Begeisterung für Adols Hitler , den größten Sohn dieses Landes,
mit in das am 1?. März 1938 erstandene Großdeutschland — seine Bodenschätze, der
Fleiß seiner Bauern und Arbeiter, seine kulturschöpferischeKraft werde« wesentlich da¬
zu beitragen, den Bau des ewigen Reiches der Deutschen zu krönen und zu vollenden.

Platz Europas ". Hier stoßen die natür¬
lichen Verkehrslinien Europas von Osten
nach Westen von Norden izach Lüden zu¬
sammen. Daraus erklärt sich die Geschichte
Tentschösterreichs.

Wirtschaftlich  gesehen ist Wien daS
Tor Deutschlands nach Südosten . Wo man
zwischen Karpathen und Aegäischem Meer
und darüber hinaus bis in de» Iran deut¬
schen Gewerbesteiß deutsche Technik deutsche
Arbeit als Spitzenleistungen europäischen
Lchasiens preist und anerkennt dort hat der
Wiener Kaufmann — der nichts mit dem in
den letzten zwei Jahrzehnten zu starker wirt¬
schaftlicher Macht gelangten Juden zu tun
hat — durch sein ehrliches Maklertum den
Weg gebahnt.

Das Land
Das Gewaltdiktat von St . Germain be¬

schränkte unter krasser Verletzung des Selbst-
bestiminungsrechtetz der Völker das Gebiet
Deukschösterreichs auf 83838 Geviertkilomeier.
Es ist dies nur eim Teil des seit rund tausend
Jahren geschlosseiien deutschen Siedlungs¬

gebietes zwischen den südlichen Ausläufern des
öhmerwaldes und der Karawanken. Der

Charakter des Landes ist bestimmt vom
Donau ström.  der die fruchtbaren Ebenen
östlich von Linz, die von Burgen und Klöstern
gekrönten Weinhügel der Wachau — die au
Schönheit sich mit der Rheinlandschaftzwischen
Mainz und Bonn messen kann —, das getrerde-

esegnete Tullnerfeld und die fruchtreichen
denen ostwärts von Wien durchströmt, und

von den himmelragenden Bergen der Ostalpen
mrt ihren Almen, die die Grundlage einer star¬
ken und leistungsfähigenVieh- und Milchwirt¬
schaft liefern. Vom Osten reicht die Ungarische
Tiefebene in das Land, von Nordwesten die
Granittafe ! der „Böhmischen Masse". Zwei
Seen bilden Ost- und Westgrenze der alten
deutschen Ostmark: Der Neusredlersre
mit seinem Vogelreichtum im Osten, der
Bodensee  im Westen. Zwischen diesen bei¬
den Endpunkten erheben sich die Firnen der
Ostalpen mit dem Großglockner(3800 Meters,
breitet sich das Land der Seen und Gletscher
Kärnten , klingen in der Steiermark die Gebirge
(Dachstein 3000 Meter) in sanstem. obstreichem
Hügelland aus.
Das Volk

Deutschösterreich hat nach der letzten Errech¬
nung vom Juni 1936 6 711 000 Einwohner.
Der Anschluß dieses seit jeher kerndeutschen
Landes — nicht nur nach Art und Mutter¬
sprache der Bevölkerung, sondern auch nach
ihrem Willen — vermehrt also das Reichs¬
gebiet auf 5 5 4 568Geviertkilometer
und die Bevölkerung des Deutschen Reiches auf
rund75Millionen.  Habsburgische Poli¬
tik hat zumindestens im letzten Jahrhundert
dafür gesorgt, daß keine klaren Sprach- und
Volkstumsgrenzen innerhalb des Herrschafts¬
bereichs des heute endgültig der Vergangenheit
angehörenden Herrschergeschlechts entstanden.
So finden sich in der Bevölkerung Deutsch¬
österreichs kleine nationale Minderheiten, von
denen die Tschechen0.7 v. H. ausmachen, die
Südslawen (Kroaten und Slowenen) 1,1 v. H
Don den Tschechen wohnen etwa 40000 in
Wien — so daß während der Versailler Diktat¬
beratungen von Prag aus die größenwahn¬
sinnige Forderung gestellt wurde, Wien der
Tschechoslowakei einzuverleiben. Die Kroaten
im Burgenland und die Slowenen in Kärnten
fühlen sich durchaus dem deutschen Kulturkreis
verbunden: am beredtesten kam dies zum Aus¬
druck, als während des Kärntner Freiheits¬
kampfes die Slowenen des Gailtales mit den
deutschen Abwehrkämpfern für Kärntens Ein
heit bluteten und starben.

Volkliche Gliederung
Stammesmäßig setzt sich die Bevölkerung

Deutschösterreichs aus Bajuvaren Franken.
Alemannen Schwaben  ans Nachkommen
der Ostaoten Friesen und Sachsen zusam¬
men.. Schvn Karl der Große hatte im Lande
bis zur Enns — die ostwärts von Linz >N dre
Tonn, , mündet — die Ostmark errichtet. Nach
dem Siege Ottos des Großen auf dem Lechfelde
bei Augsburg <9551 erstand dann die Ost-
mark zunächst als Markgrasschast des Her¬
zogtum? Bauern die später zum selbständi¬
gen Herzogtum erhoben wurde. Ihre durch
viele Jahrhunderte bis in die Gegenwart be¬
stehende Bedeutung als Schiikmall gegen all,
Anarckie a»s das Reich von Osten und Süd¬
osten her führte Deutschlands kämpferische
Auslese immer wieder in das Land. Dazu
kam im HabSburgerstaat der stete Kamps um
die Behauptung jeder einzelnen Ackerkrume
deutschen Lebensraumes kam in den letzten
Jahren der Kamps um die Erhaltung der
deutschen Wesenheit dieses Landes.
Wien

Wien Wien du Stadt meiner Träume !"
Wie ost hörten und hören wir dielen
Schmachtfetzen. Er paßt zu den Grinzing
Filmen jüdischer Drehbuchschreiber und

Filmregisseure. Aber: Er verleugnet die stolze
Vergangenheit der Stadt als Bollwerk
des Deutschtums.  Der Heldenmur Wie¬
ner Bürger rettete nn 13. Jahrhundert den
deutschen Tonauraum vor der Slawisteriing.
im Jahre 1683 ganz Deutschland vor der
Tttrkennot . Heute ist Wien die zweit-
größte Großstadt Deutschlands
mit rund 1875 000 Einwohnern . Die geo-
politische Bedeutung der Stadt geht aus
einem einzigen Blick auf die Landkarte aus
einer auch nur oberflächlichenKenntnis ihrer
Geschichte hervor . Sie ist der „P o t 8 d a m e r

Kulturell  ist Wiens Nus unbestritten.
Hier wirkte schon Walter von der Bogelweide,
hier, am Hofe der Babenberger Herzoge, er¬
stand das Nibelungenlied, hier schuf Ludwig
van Beethoven seine unsterblichen Melodien:
hier erstand die unsterbliche Wecke des Deutsch¬
landliedes, hier entfaltete sich Wolfgang Ama¬
deus Mozart und hier erklangen die Lieder
Schuberts, die Walzer von Lanner und Strauß
zum erstenmal. Hier steht die nach Prag älteste,
1365 gegründete deutsche Universität, hier ver¬
schmelzen sich Gotik und Barock zum imvosan-
testen Ausdruck deutscher Gestaltungskraft.

Die Gaue Deulsch-Sesterreichs
Nlederösterreich

Das ehemalige Kernland der deutschen Ost¬
mark umfaßt rund 193 000 Geviertkilometer
und rund 1512 000 Einwohner. Das Land
nördlich der Donau mit dem Waldviertel, in
dem das Stammyaus Hitlers in
Spital bei Weitra  steht, ist vorwiegend
fränkisch, das Land südlich der Donau vorwie¬
gend bajuvarisch. Die wirtschaftliche  Be.
deutung des Landes ist überragend: Die Eisen¬
industrie im Süden , das Weinland an der Süd.
bahn und in der Wachau, Viehzucht im Berg¬
lande und reichstes Ackerland im Tullnerfeld
und im Marchfeld geben dem Lande eine glück¬
liche Struktur , die nur der „christlich-sozial"
getarnte brutale Egoismus gewisser Bonzen tn
Notstandsgebieteverwandeln konnte. Hier fin¬
den wir die prachtvollsten Barockbauten Fischer
von Erlachs (Melk!), eine boden- und volks¬
verwurzelte Bauernschaft, die in ihrem
Brauchtum reiches germanisches Erbgut be¬
wahrt hat, hier ist die Heimat Georg Ritter
von Schönerers.

Oberösterreich
Das „Land Oesterreich ob der Enns " steht

Niederösterreich an landschaftlicher Schönheit
nicht nach. Auch hier vereint sich das Wesen
deutschen Landes in wundervoller Dreieinig¬
keit: Im Norden die herbe Strenge der Böh¬
mer Waldausläufer — die Heimat Adalbert
Srifters —. die fruchtbare Breite der Donau¬
ebenen mit Ackerland und einer einst und bald
w'eder blühenden Industrie und das Alpen¬
land mit seinen himmelragenden Bergen, mir
den Seen des Salzkammergutes, mit seinem
Salzreichtum. Auf fast 12 000 Geviertkilomeier
beherbergt das Land rund 906 000 Einwohner.
Es sind Bauern , die in der Ebene über werte

Weizenfelder säend schreiten, Bauern , die ihren
reichen Viehbestand aus fette Almen treiben,
Arbeiter, die in Salz- und Braunkohleberg-
wrrlen , in der landwirtschaftlichenMaschinen-
nidustrie schaffen. Das Salzkammergut mit
fernen Seen und Bergen, die Eisenwerke von
Steyr , die Kulkursammlungen des 777 gegrün¬
deten Stiftes Kremsmünster sind Anziehungs¬
punkte des Fremdenverkehrs. Braunauam
Inn  aber und die Grabstätte der Eltern Adolf
Hitlers in Leonding werden immer Wallfahrts¬
orte der ganzen, nunmehr geeilten deutschen
Nation bleiben.

Salzburg
Himmclragende Berge, landschaftlich schönste

Täler und die Pflegestätte herrlicher deut¬
scher Musik sind die Kennzeichen dieses
Bundeslandes, das 7150 Geviertkilometer um¬
faßt und fast 250 000 Einwohner zählt. Der
Großglockner im Süden , der Großvenediger
,3700 Meter) , die herrliche Großglocknerstratze.
Sie nunmehr als Symbol der Achse Berlin -
Nom gelten kann, die Eishöhlen im Tennrn-
gebirge, der Schafberg im Salzkammergut sind
für den Touristen Änziehungspunkte, wie sie
tanm ähnlich irgendein anderes Land aufwei»
seu kann. Die Mozart st adt Salzburg
aber ist seit jeher Mittelpunkt deutschen Musik¬
lebens. Wirtschaftlich  ausschlaggebendist
die Viehzucht. Die schweren Pinzgauer Pferde
sind bekannt. Gold  wird im Räuriser Tal
gegraben, Salz  bei Hallein, Kupfer  bei
Mittelberg. Holz ist der Reichtum des Lunaaus.
Tirol

Das Diktat von St . Germain zerriß daS
12 000 Geviertkilomeier mit 352 000 Ein
wohnern umfassende Land tn zwei Teile:

Der neue Grenz-Verlaus im Süden Deutschlands
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Jugoslawien

Nachdem Oesterreich mit dem Deutschen Reich wt der vereinigt wurde , ergibt sich für Deutschland
im Süden ein andcreS Kartenbild . Die deutsche «Sr.-nze erreicht, was auf der Karte deutlich ersicht¬
lich ist. nunmehr bei Tirol und Kärnten die italienische  Grenze ; bei Klagensurt und Graz
berühren wir unS mit Jugoslawien  und als dritter Grenznachbar berührt uns südlich von
Wien Ungarn.  Mit all diesen drei Länder« ist Deutschland eng befreundet. Endlich sei noch er¬
wähnt . daß die deutsche Grenz« gegenüber der Tschechoslowakei  sich ganz erheblich verlängert
bat, den» sie r- lcht nunmehr im Süden von Passan bis Pretzburg,

Nordtirol, d. h. das Jnntal bis zum
Brenner, und Lsttirol mit Lienz als
Vorort im oberen Trautal . Die Viehzucht
des Landes und seine Milchwirtschaft haben
immer stark den deutschen Markt beeinflußt.
Ter Fremdenverkehr war und ist die Haupt-
einnahmegnelle des Landes das an Kunst-
denkmälern nicht ärmer ist als irgendein
anderes Bundesland . Tie Hauptstadt Inns¬
bruck mit 70 000 Einwohnern hütet das
Grab Kaiser Maximilians . Und nahe der
Stadt siegte Andreas Hofer dreimal auf dem
Berge Isel über die Streitkräite des Usur¬
pators Napoleon.

Vorarlberg
„Lesterreichisches Rheinland " „einil lick

auch Vorarlberg das kleinste Bundesland
Oesterreichs mit über 57 000 Einwohnern
ans rund 2600 Geviertkilometern. Das kleine
Walserkal im Norden kennt ebenso wie die
Landeshauptstadt Bregenz wohl jeder Süd-
deutsche. Auch hier spielt die Viebzncht eine
erste Rolle: dazu kommt eine fleißige Heim-
Industrie «Stickereien! und eine starke Tex.
lilindnstrie «Baninmollsvinnereie » »nd We¬
bereien). Slammesgemäß gehören die Vor¬
arlberger zu den Alemannen und Schwaben.
Kärnten

Als im Jahre 1919 die „Sieger " des Welt¬
krieges die natürliche geographische Einheit
des Landes z» zerstören versuchten da erhob
sich die Bevölkerung des Landes und erzwang
sich i» einem Heldenkamps sondergleichen das
Selbstbestimmnngsrecht. Tie Volksabstim¬
mung vom 10. Oktober 1920 erhielt daS
Land — von ganz kleinen Gebietsabtretun¬
gen an Südslawien und Italien abgesehen
— linversehrt. Im Norden die Hohen Tau¬
ern . im Süden die Karawanken ist das Land
eine geschlossene geographische Einheit deren
Mittelpunkt die Seen sind die an land-
schastlicher Schönheit seit jeher weit über die
Landesgrenze» hinaus berühmt sind. Eisen
ist neben der Vielleicht die wirtseliaktliche
Grundlage des Landes.
Skelermark

„Nebellenland" nannten die Habsburger
dieses >6 380 Geviertkilometer mit über einer
Million Einwohnern umfassende Land, das
schvn zu Luthers Zeiten streitbar gegen jede
Knechtschaft austrat . Hochgebirge «Dachstein
3000 Meter ). Hügelland und Flachland sind
in ihm vereint . Reich ist es an Boden¬
schätzen: Seit den Römern wird auf dem
Erzberg  im Tagba » Erz gewonnen das
zahlreiche Hochöfen in Eisen und Stahl ver¬
wandeln das größte M a g n c s i t Vor¬
kommen Europas  findet sich rn
Veitsch. Weinbau ist die Einkommensquelle
iin Westen und Süden Obst der Reichtum
des Mittellandes und des Ostens. Die Lan¬
deshauptstadt Graz  mit 155 000 Einwoh¬
nern einer Universität und einer Technischen
Hochschule führt seit der Habsbnrgerzeit den
Ruhmestitel ..Deutscheste Stadt ". Leoben,
eine Hochburg deutschen Einheitswillens und
deutschen Arbeitssteitzes. hat eine Monta¬
nistische Hochschule. Kulturell war die
Steiermark als Grenzland immer wieder der
Boden, auf dem echtes und eigenwilliges
deutsches Kultiirschafsen gedeihen konnte- Pe¬
ter Rosegger, der Hüterbnb von Alpl . Hugo
Wolf. Ottokar Kernstock sind Namen, die dieS
hinreichend kennzeichnen.

Das Burgenland
Erst nach dein Kriege kehrte diese? uralte

deutsche Siedlungsgebiet mit 4020 Geviert¬
kilometer und rund 300 000 Einwohnern aus
dem ungarischen in den österreichischen
Staatsverband zurück. Die letzten Ausläufer
der Ostalpen geaen die ungarisch? Tiefebene
teilen es: Im Norden ist die getreide- und
weinreiche Gegend um den Nensiedlersee mit
der Landeshauptstadt Eisenstadt, im Süden
ist obst- und viehreiches Hügelland . Heil¬
quellen ergänzen den Reichtum des Landes,
das Badern . Franken und Schwaben besie¬
delten. Hier wirkte Josef Haydn , der Schöpfer

^des Deutschlandliedes hier ist Liszt daheim.
Mineralreichkum Deutsch-Oesterreichs

! Der Reichtum Dentschösterreichsnn Bvden-
^schätzen ist eine Morgengabe sondercileichen.
! die das heimkehrende Volk ins Reich Adols
Hitlers mitbrinat . Zinn Blei Kupfer
und Eiken  sind Güter die Deutschösterreich
mitbringt . Das Erz de? steirischen Erck'erges.
das im Tagban aewonnen wird besteht zu
60 v. H. ans bochwerkiaem Siderit mit 35
bis 40 v. H. Eiienaehalt . Diese Eisenerze ent¬
halten außerdem bedeutende Mengen M a n-
gan das zur Stahlveredeliina unen' hebr-
lich «st. Blei  wird in Kärnten aewonnen.
Zink  ebenfalls Kupier  in Sat -burg . In
de» österreichischen Aloen finde» sich weiter
wertvolle Nickel-  und Chr o m Vorkom¬
men. T «e M a g n e l i t sördernng in Steier¬
mark und Kärnten umfaßt rund 40 v. H.
der Weltproduktion . Talk  Hornblende-
Albest Graphit Oel  Vorkommen in
Ober- und Nlederösterreich Phosphorit
bei Lini ergänzen die BodenschätzeDeutsch-
österreichs.

Wertvoller aber als alle seine Wirtschaft»
lchen Voraussetzungen und Kräfte ist der ein
Jahrtausend alte Glaube des deutschen Bol.
keS in Oesterreich an die Ewiakeit deS Reiches
der Deutschen, das in diesen Taczcn durch den
Deiitschösterreicher Adols Hitler neu erstatt-Kläger


	[Seite 415]
	[Seite 416]
	[Seite 417]
	[Seite 418]
	[Seite 419]
	[Seite 420]

